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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


Beſchlagnahmt. 

Das „Poſener Tageblatt“ Nr. 68 vom 
22. März ijt wegen des Artikels über den ver: 
ſtorbenen Marjal Joch, den Generaliſſimus 
der interalliierten Armeen, beſchlagnahmt 


worden. 
——— 


Trauerkundgebung für goh. 


Warſchau, 22. März. Das Preſſereferat des 
Kriegsminiſteriums teilt mit, daß der Kriegs⸗ 
miniſter 24038 df fi an den franzöſiſchen Kriegs- 
miniſter folgende Kondolenzdepeſche gerichtet hat: 


„Tief gerührt durch die Nachricht von dem 
Tode des Marſchalls Frankreichs und Polens 
Ferdinand Foch, nehme ich herzlichen Antei 
an der Trauer zankreids und bitte, das aufrich⸗ 
tigſte Beileid der polniſchen Armee zu dem 
Verluſt entgegenzunehmen, der das ge che 

eer durch den Tod ſeines größten Solda 

en und des größ 
getroffen hat.“ 


An der Beiſetzung Foch' ſoll im Namen des pol⸗ 
niſchen Heeres der Armeeinſpekteur, Diviſions⸗ 
general Jan Romer teilnehmen, ferner alle 
polniſchen Offiziere, die dienſtlich in Frankreich 
weilen. Im Namen der ne egierung 
wird der polniſche Botſchafter in Paris einen 
Kranz niederlegen. Am Tage der Beiſetzung fol 
in der Warſchauer Kathedrale ein Trauer⸗ 
gottesdienſt unter Teilnahme von Vertre⸗ 


en Sohnes Frankreichs 
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1 treffenden Sejmſitzung, die den Ankauf beſchlie⸗ 
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„Die Welt der Frau“ 


Sonnabend, den 23. März 1929 


Ein kragiſches Ende. 


Senator Mitlaizewifi geſtorben. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 
ly. Warſchau, 21. März. Angeſichts der ſtarken Entwicklung Polens als 


D N ; eemacht — jo führt der „Kurjer“ aus —, an= 
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ſellſchaft von der holländischen Rothſchild⸗Gruppe den volniſchen Zahnd Dem er ſtändig mad] 


m ) den polniſchen Handelsflotte, die immer fernere 
u übernehmen, entdeckt würde, hat einen tragi⸗ Meere befahre, fehe fi olen vor das Problem 
fen Ausgang genommen. Bekanntlich ift in die £ Ib 3 fene no P . 


n nee der Erpanfton zur See und der Erlangung eigener 
Affäre der Rechtsbeiſtand der ausländiſchen Bant- Kalender geſtellt. Die Notwendigkeit Giger 
Senator Miklaſzewſti, verwickelt ner Kolonien für Polen werde aber noch ein- 
der ſich verpflichtet hatte, dem Abg. To- leuchtender, wenn man berückſichtigt, daß gu: eit 
für feine poſitive Stimme in der bes (hon ge en 5 Millionen Polen, aljo ein echſtel 

er polniſchſprechenden Bevölkerung, fih au ker- 
ßen ſollte, den Betrag von 4500 Dollar auszu⸗ halb der Grenzen ihres Vaterlandes 
zahlen, jowie dem Abg. Langer eine „Anleihe“ zerſtreut in aller 
von 600 Ziotn gm jelben Zwed gegeben hat. 5 
ute mit te nun das Ehrengericht ſtatt⸗ 
der Sejmmarſchall zur wischen der 
ngelegenheit eingeſetzt hatte. nzwiſchen ift 
eine Stunde vorher der Senator M 1 der 
in dieſer Sitzung zum erſten Mal mit den beiden 
Abgeordneten konfrontiert werden ſollte, eines 
plötzlichen . Die Preſſe 
weiß zu berichten, daß Miklaſzewſki, der von dem 
Ehrengericht eine ſich ihn unangenehme Ani h 
dung befürchtete, jih der irdiſchen Gerechtigkeit 
durch Selbſtmord entzogen hat. Damit find 
aber die gegenſeitigen Beſchuldigungen der Abgg. 
Langer und Towarnicki noch nicht als er⸗ 


S 
ge 
ar 


gruppe, 
geweſen 
warnicki 


a Herren Länder befinden und 
hre 18 ſtändig anwächſt, da jährlich über 
150 000 Auswanderer Polen verlaſſen. Daß Polen 
tatſächlich imſtande iſt, eigene Kolonien 
zu bewirtſchaften, beweiſt der „Kurjer“ 
mit einem Hinweis auf die Tüchtigkeit der polni⸗ 
ſchen Auswanderer, die überallhin Wohlſtand 
und Macht mit ſich brächten. 

Was die Erlangung von Kolonien anbetrifft, 
ſo ſieht der „Kurjer“ zwei Wege. Vor allem 
habe Polen das Recht, auf den Kolonial: 
nachlaß Deutſchlands einen Anſpruch zu 
ertene, und zwar aus folgender „einfacher Ueber⸗ 
egun 8: 

7 eutſche Reich habe ſeine Kolonien zu 
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Anleihe bei Carmen. 


Lärm in Madrid. — Geſpenſt der Cortes. — 
Die Tragödie der ſpaniſchen Raſſe. — Das 

kommuniſtiſche Manifeſt. 

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten!) 

o. Biarritz, 15. März 1929. 

Der Schnee ſchmilzt auf den Pyrenäen, 
und mit den Waſſermaſſen. die zu Tal ſtür⸗ 
zen, kommen zollfrei die Gerüchte aus 
Spanien herüber nach Frankreich, nach 
Europa, eilen hinaus in die Welt, werden 
verzerrt, übertrieben, aufgebauſcht, bis ſie 
platzen, gleich leeren Seifenblaſen, die jo 
ſchön in allen Farben ſchillern können, vom 
herrlichſten Blau und grellſten Rot bis zum 
giftigſten Grün. Was geht eigentlich vor 
im Lande des Diktators Primo de Rivera? 
Das iſt wahrhaftig nicht leicht zu jagen, 

ſelbſt hier, unweit der Grenze, beſteht noch 
trotz Flugzeug und Radio der alte deutſche 
Liedertext zu Recht vom ſchönen Spanien. 
das da fern im Süden liegt. Denn die 
Zenſur arbeitet prompt und 
unbarmherzig. Zwar iſt der goldene 
Mittelweg wahrhaftig nicht immer der 
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In der Begründung des Antrages heipt es, daß 
es ein eindrucksvolleres Symbol wäre, 
wenn der Oberbefehlshaber der alliierten Armeen 
im Weltkriege neben einem feiner 
Untergebenen beerdigt werde. Poin⸗ 
cars ſoll beſchloſſen haben, mit der Witwe des 
verſtorbenen Marſchalls darüber zu verhan⸗ 
deln, ob fie mit der Beiſetzung neben dem un⸗ 
bekannten Soldaten ein verſtanden ſei. 


Amerikas Vertreter 
bei der Beerdigung Jochs. 


Neuyork, 22. März. (R.) Der amerikaniſche 
Botſchafter in Paris, Myron T. Herrid, wird 
als perſönlicher Vertreter des Präſidenten Hoover 
bei der Beerdigung von Marſchall Foch anweſend 
iein. General Perſhing wird das amerikanische 
Heer vertreten. 


Zum Tode des Marſchalls Joch. 
Der Oberbefehlshaber der vereinigten inter⸗ 
alliierten Streitkräfte im letzten Kriegsjahr, 
Ferdinand Foch, Marſchall von Frankreich, 
iſt im Alter von 78 Jahren einem Herzſchlag 
erlegen. Marſchall Foch blieb auch nach dem 
kriege ein unverſöhnlicher Gegner Deutſch⸗ 
lands. Die Beſetzung des Nuhrgebiets ift 
zum großen Teil auf ſeinen Einfluß zurückzu⸗ 
führen. 


bracht wurden, zum Ausdruck gebracht worden 
find. Der Tod Miklaſzewſkis hat in parlamen⸗ 
— 60 Kreiſen ein begreifliches Aufſehen 
erregt. 


Kolonien eine Sehnſucht. 


ly. Warſchau, 21. März. 


Immer häufiger ſpukt in den Kaplon aben: 
teuerlicher Politiker und Publiziſten der Traum 
von einem „mächtigen Polen von Meer gu Meer“, 
Nicht genug damit — auch jenjeits der 
Meere richten ſich die geheimen Wünſche auf. 
Nach mehreren Aeußerungen der Rechtspreſſe, 
denen man vollen politiſchen Ernſt nicht gut zu⸗ 
trauen konnte und die auch in wenig realer 
Weiſe mit dem künftigen polniſchen Kolonialreich 
befaßten, nimmt nun auch der Krakauer „Kurjer“, 
der durchaus ernſt genommen werden will und 
überdies der Regierung nahe ſteht, zu dieſer rase | eben 5 „ um feine überflüjfigen 
Stellung. Ä rbeitskräfte unterzubringen. 
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Folgen des Froſtes. tismus, als wir ich e haben, können ſelbſt 


rein fozialiſt ierungen 1 
Poſen, 21. März. Der „Kurjer Poznauſki“ rg 


bringen, weil die Wir rn 
vergleicht die gegenwärtige politifme|Dindernis bietet, Das wiſſen die Sozialiſten. 
Lage mit den Vorgängen, die ſich jetzt in der 


2. Es wäre eine Verletzung der program⸗ 


und der Reparationszahlungen, auf 10 Prozent 
abgerundet werden, d. h., daß Polen auf 10 Proz. 
des . Deut chlands Anſpruch er- 
heben kann. Das 5 den Berechnungen des 
„Kurjer“ aufolge, zund 300.000 Quadratkilometer. 
Soweit die eine „Löſungsmöglichkeit“. Die ans 
dere ſieht der „Kurjer“ in einer kolonialen 
Zuſammenarbeit morena mit Frank⸗ 
B das infolge des ſtarken Rückganges ſeiner 
Bend terungsaah jeine Kolonien nicht genü⸗ 
Bun bal Ken Bund, s ictfehniafi 
er „Kurje ant alſo ein wirtſcha es 
KARE Emintuh mit rant 1 
dagaskar oder im Sudan. Der im Zuſammen⸗ 
ang mit einer polniſchen Kolonialpolitik mpor 
orwurf einer imperialiſtiſchen Politik ijt, wie 
der „Kurjer“ meint, gänzl 


i unbegründet 
wenn man entf e 
e 


daß Polen ja nur au 


ü 
t 
ehemalige deut Kolonien Anspruch zu er- 


Natur nach den Fröſten abipielen. Nach dem matiſchen Richtlinien der Nationalpartei, wenn 
re E d be uerſt er, den Mai-|Ne ih, aus dem Sampie gegen die ae Nl 
umſturz und dann durch den Wahlterror her⸗ 1 ch Dadurch würde die nationale Rich⸗ 


ung im Volke eine beträchtliche Schwächung er⸗ 
jahren, mit einer gleichzeitigen Stärkung der 


Linken. 
forverum 


vorgerufen worden fei, wache das politi: 
che Leben des Landes wieder auf 
und trage in feinem Schoße vorläufig ſchwer zu 
erratende Keime der Zukunft. Nach der recht 
ſchmeichelhaften Erklärung, daß die ſanierten 
Kreiſe die Möglichkeit einer Annäherung 
wiſchen der Linken und den nationalen Minder⸗ 
Beten befürchten und deshalb die Organe 
der erſten Brigade den Minderheiten einzu⸗ 
reden verſuchten, daß es die P. P. S. geweſen fel, 
die den Profeſſor Staniſſaw Grabſki zum 
Kultusminiſter berufen habe, damit ex als Re⸗ 
aktionär in zyniſcher und brutaler Weiſe das 
Schulweſen der nationalen Minderheiten liqui⸗ 
diere, woraus keine Liebe zu den Minderheiten, 


3. Die Schwächung oder völlige 
des ee e aana ift eine Forderung 
der Zukunft des Volkes, das im Falle 
einer en Dauer der Sanierungsherrſchaft 
einen völligen Defaitismus, einer Ma- 
terialiſierung und Gleichgültigkeit ür öffentliche 
ragen erliegen würde. Für uns iſt die Organi⸗ 
terung des Volkes zur Erfüllung feiner hiſto⸗ 
riſchen und kulturellen Miſſion ein Dogma des 
pite Glaubens. Ein Volk, das für die Ge⸗ 
chicke ſeines Staates gleichgültig 
geworden iſt, muß anderen zum Opfe 
fallen. Lehrt uns das nicht die Geſchichte?“ 


ondern die Rückſichtnahme auf die Freimaurer 

ee, Bi u zum 5 16 die pibe 770 — —— 

inten geſtellt hätten und nach einer uidie⸗ ; 
rung R gegenwärtigen Regimes trachten, kommt Aktiveres Stadium. 
das Blatt, das jetzt etwas „hoffnungsvoller“ in Die in Paris geführten 


Warſchau, 22. le 
nz über die Bildung einer Zentral- 
bank in Polen als Hauptinjtitution für lang- 
Wirtſchaftslage durchaus nicht nach der Herr friſtige Kredite find in ein aktiveres Stadium 
ſchaft. elbſt wenn fie durch einen Irrtum eingetreten. Der Vertreter des Finanzminiſte⸗ 
‚oder aus einer Notwendigkeit heraus die Regie⸗ riums, Broniewſki, fol dieſer Tage in Warſchau 
rung übernehmen ſollte, müßte be recht bald wies eintreffen und dem Leiter des Finanzminiſte⸗ 
der darauf verzichten. Einen größeren Eta⸗ riums Grodyüfki Bericht erſtatten. 


die Zukunft blickt, zu folgenden Schlußſätzen: 
1. Die Linte drängt ſich bei der gegenwärtigen 


Valladolid, in Sevilla und Santiago. In 
der Hauptſtadt hat die Menge Läden mit 
Steinen beworfen, wenn in den Schau⸗ 
fenſtern ein Bild des Diktators zu ſehen 
war, hat von Kinotheater⸗Faſſaden gewiſſe 
Plakate herabgeriſſen, die irgendwie „Miß⸗ 
fallen“ erregten, und iſt ſchließlich bis 
zum Miniſterium des Innern 
vorgedrungen, wo ſich dann ein Drama 


a: | abipielte. 


Dort hatte nämlich die Regierung eine 
Kavallerie⸗Abteilung aufgeſtellt, die ſich 
bereithalten ſollte, falls die Kundgebungen 
in der Stadt bedrohlichen Charakter an⸗ 
nehmen würden. Es ſollte bei Gott nicht 
losgeſchlagen werden, das Ganze war 
eigentlich nichts weiter als eine Gegen⸗ 
demonſtration der herrſchenden Gewalten. 
Und gerade dahin mußte die Menge ziehen, 
gerade dort mußten Steinege worfen 
werden. Aus ſolchen Situationen iſt oft 
ſchon in den 10 000 Jahren uns bekannter 
menſchlicher Geſchichte Entſetzliches ent⸗ 
ſtanden. Auch diesmal zog das Mili⸗ 
tär blank, ſprengte vor — und ſchließ⸗ 
lich blieben Tote und Verwundete am 
Platze, weniger als Opfer von Säbel⸗ 
hieben, als vielmehr der Folgen des her⸗ 
vorgerufenen furchtbaren Gedränges der 
flüchtenden Maſſen. Immerhin eine trau⸗ 
rige Bilanz, wenn auch die unvermeid⸗ 
lichen, „von Pferdehufen brutal zertretenen 
Frauen und Kinder“ ſamt und ſonders in 
das Reich der Fabel zu verweiſen ſind. 

„Im ganzen Lande herrſcht 
vollkommene Ruhe“, jo lautet lako⸗ 


r niſch die amtliche Madrider Depeſche, die 


heute die hieſige Fremdeneleganz vor Be— 


treten des Golf- oder Tennisplatzes zu leſen 


bekam. Man mag es glauben, man mag 
es nicht glauben, jedenfalls, ſollte wirklich 
heute in Spanien Ruhe herrſchen, ſo iſt das 
Andauern eines ſolchen Zuſtandes unge wiß. 
Es dürfte zumindeſt weiter gären. Noch 
ungewiſſer, un wahrſcheinlicher 
iſt aber ein baldiger, gewalt⸗ 
ſamer Umſturz, denn trotz des be⸗ 


f: 


4 


aus Warſchau meldet, 


> Pojener Tageblatt 


rühmten heißen Ibererbluts braucht auh | Das wachſende Reichtum der Vereinigten Staaten in Bildern und Zahlen 


in Spanien gut Ding Weile, gut Ding und 
ſchlecht Ding, je nachdem. 
* 


Als vor vielen Monaten die privi⸗ 
legierte Artillerie, deren Offiziere 
den vornehmſten Familien Spaniens ent⸗ 


ſtammen, zum erſten Male ayfbegehrte, 


erhob ſich das Geſpenſt der Cortes 


aus hiſtoriſchem Grabe. Längſt vergeſſener 
Zwiſt, ſcheinbar überwunden in Zeiten na⸗ 
tionaler Not, 
feind 


entſtand von neuem, und die ſtreiten⸗ 
den Parteien fühltenſichgleich⸗ 
zeitig ſolidariſch gegenüber 


dem, der ihnen das Austragen 


der eigenen Feindſeligkeiten 
verbot, ſolidariſch gegenüber 
dem Diktator. Man ſage nicht. daß 
Primo de Rivera kein Muſſolini wäre, 
man ſage lieber, daß Italien von Spanien 
durch mehr getrennt ſei als durch die 
Tyrrheniſche See. 

Es iſt immer eine undankbare und ge- 
fährliche Sache, ſich in die inneren Ange⸗ 
legenheiten eines fremden Volkes zu 
miſchen, noch undankbarer jedoch, wenn die 
betreffende Nation als Freund betrachtet 
werden kann und mit Fug und Recht als 
ſolcher betrachtet werden muß. Allzu 
leicht legt man da falſche Maßſtäbe an, 
ſelbſt wenn man die Materie zu kennen 
glaubt. Gehen doch gerade jetzt gewiſſe 
Politiker“ jo weit, aus den Vorgängen 
ſüdlich der Pyrenäen parteipolitiſches Ka⸗ 
pital zu ſchlagen. Aber Tatſache iſt, daß 
es eine Tragik der ſpaniſchen 
Raſſe gibt, eine Tragik. deren Folgen 
in den früheren Kolonien ſich ebenſo un⸗ 
heilvoll auswirken wie im ehemaligen 
Mutterlande: die Uneinigkeit und der 
Gruppenegoismus. Allerdings gibt es ſo 
etwas auch anderwärts 

* 


Die gegenwärtige Bewegung 
gegen Primo de Rivera hat 
außer deſſen Sturz vorläufig 
kein Ziel. Verſchwände heute die Dik⸗ 
tatur, ſo bliebe ein Chaos zurück, aus dem 
leicht furchtbares Unheil für das Land ent⸗ 
ftehen könnte. Die „Revolutionäre“ haben 
nämlich einen großen Fehler begangen, der 
kaum wieder gutgemacht werden kann. 

Es waren unter den Demonſtranten in 


Madrid nicht nur Studenten und Mittel⸗ 


ſchüler, es waren auch ſogenannte Arbe i⸗ 
terführer darunter, radikale Hetzer, 
deren ſich die Gegner der Diktatur bedienen 
zu müſſen 3 um die „Maſſen“ an 
ſich zu reißen. an holte Arbeite⸗ 
rinnen aus einer Tabakfabrik 
heraus, um auch etwas Sopran in den 
Baß der „Nieder“⸗Rufe zu bringen, und 


dieſe Anleihe bei Carmen kann dem 


Lande einſt ſchlecht bekommen. 


Es gibt ein kommuniſtiſches Manifeft. 
das da von dem „gemeinſamen Kampf des 


Proletariats mit dem Bürgertum gegen Wil 


den Abſolutismus“ predigt. Mögen die 


ſpaniſchen Zauberlehrlinge das nicht ver⸗ du 


geſſen! Mögen ihre Motive berechtigt 
ſein, mag das Regime Primo de Riveras 


abgewirtſchaftet haben die Anleihe bei den 


Carmen war verfehlt. Man gehe nicht mit 
den „Mädchen aus der Fremde“, man gerät 
dadurch zu leicht in Gefahr, bei den Zigeu⸗ 
nern zu landen. 42 


Antiſemitenſitzung. 


Poſen, 22. März. Im Saale der Univerfitäts- 
bibliothek fand wie der, Kurjer Pozunanſki“ 
meldet, eine Quartals⸗Berich ammlung des 
Selbſtſchutzberbandes „Roz w j“ Die 
ratungen eröffnete der Vizevorſitzende, Nechts⸗ 
anwalt Dr. Celichowſki. Nach einem Tätig: 


udentums in der A 
heit. Der penftonierte Oberſt Boskowſki wies 
auf die Notwendigkeit hin, eine großzügige 
Aktion im Oſten Polens zu unternehmen, wo 
ſchon Vorkriegserfahrungen vorlägen, da im Jahre 
1911 auf Betreiben Roman Dmowſkis ein Boy 
tA t ' der Juden erfolgreich durchgeführt wor- 

en ſei. 


Sowjetkruſſiſche Notlandung? 
Poſen, 22. März. Wie der „Kurjer . 

i fol in der Nähe der 
Station e ein ſowjetruſſiſches Mili⸗ 
tär⸗Flugzeug gelandet ſein. Die Inſaſſen, ein 
Oberleutnant als Flugzeugführer und ein Oberſt⸗ 
leutnant als Beobachter, ſollen jegliche Ausſagen 
verweigert haben. $ 


— — 
Der Zuſammentritt 


des Staalstribunals. 
Warſchau, 22. März. Das „ABC“ nimmt an, 


daß der Staatsgerichtshof in der Zeit um Oſtern 
— wird. 


als in Afrika der Erb⸗ 
> im erbarmungsloſen Guerillakrieg 
die Blüte ſpaniſcher Jugend vernichtet,. 


Die Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten 
wuchs don 1880 bis 
1928 von 50,26 auf 
120,0 Millionen, alſo 
auf das 2, 39fache. 


In der Zeit von 1897 
dis 1926 allein ſtieg 
der Wert der Ernte 
von 2,5 auf 93 
Miilliarden Doll. alfo 
auf das 3,68fache. 


Das Nationalver⸗ 
mögen ſtieg ſchon von 
1880 bis 1922 von 
43,6 auf 320,8 Milli⸗ 
arden Dollar, alſo auf 

das 7,35 fache. 


Die Bankdepoſiten 
erhöhten ſich von 1880 
bis 1927 von 2,13 
auf 51,13 Milliarden 
Dollar, alſo auf das 
23,96 fache. 


Am Mittwoch, dem 20. d. Mts., trat, wie be: 
reits gemeldet, der green uß des Sejm 
an die a der Geſetzentwürfe über das 
Schulweſen der Minderheiten heran. Auf der 
Tagesordnung ſtand der ukrainiſche, der deutſche 
und der apani. 2 Als Referenten 
waren die Abgeordneten Celewic z (Ukrainer), 
6 N t $ Gruno eu. 1. eg Dr 2 15 = 

. P. ©.) vorgejehen. . Celewicz verzichtete 
auf das 99 er feinen U ; 
der früheren Sitzung referiert hat. 


Zu- 


iff Abg. 
Nun ergriff % gun — 


gab er ſeiner 


ein unvermeidliches Uebel, welches einer 
bedarf. Frage, auch die ſchwie⸗ 
ſich löſen, wenn man nur den guten 
ie Minderheitenfrage kann auf 
Ain Weiſe gelöſt werden: durch Aſſimi⸗ 
ierung und Ausrottung der Minderheiten oder 
eine Verſtändigung mit ihnen. Den 
erſten Weg haben bis dahin die National: 
demokraten propagiert. Wie man aber aus 
Aeußerungen der maßgebenden Füh⸗ 
rer dieſer Partei ſchließen kann, haben auch 
diefe ihre mittelalterlichen Anf Hau 
ungen aufgegeben. Das polniſche Bolt 
u eine Verſtändigung mit den Minderheiten 
u ekreichen verſuchen. Die Behauptung, daß die 
aſſen der Minderheiten keine R tel- 
len und daß fie nur von ihren 5 hrern aufgehetzt 
und aufgewiegelt werden, iſt falſch und wir 
nur als eine faule Ausrede benutzt. Das 
Volk wählt ſeine fein in einer liberalen 
und freiheitlichen Weile, ja ſelbſt unter dem Druck 
und Terror der Regierungsorgane hat ſie eine 
attliche Anzahl ihrer Vertreter nach dem 
arlament entjandt. Wir müſſen diefe ihre R e- 
räſentanten anerkennen und mit 
nen verhandeln. 
Dann 1 Dr. Pröchnik eine Reihe von Muf- 
rufen und Dokumenten an, in denen von großen 
polniſchen 


Männern der vergangenheit 


den Minderheiten volles Recht auf ihre kul⸗ 
turelle 11 42 rantiert wird. Selbſt 
Marſchall Pilſu 


So z. B. betrug 
: im Jahre 1922 — 1101, 1923. 


Von 1876 bis 1927 
ſtieg die Kohlenförde⸗ 


In der gleichen Zeit 
ſtieg die Petroleum⸗ 


rung fogar von 62,3 förderung von 16.8 

auf 600 Mill. short auf 4 Mil. 

tons, aljo auf das barrels, alſo auf das 
9,64fache. 53, fache. 


Von 1879 bis 1925 
wuchs die Zahl der 


Und die Zahl der Tele⸗ 
phonanſchlüſſe ſtieg 
von 1895 bis 1927 
von 0,31 auf 18.37 
Millionen, alſo auf 
das 59.26f ache. 


beſchäftigten Indu⸗ 
ſtriearbeiter von 2,73 
auf 8,38 Millionen, 
alſo auf das 3,07fache. 


das Minderheitenſchulweſen 
vor dem Unkerrichtsausſchuß des Sejm. 


zelnen Paragraphen des ſozialiſtiſchen Antrages 
und erklärte, daß man das allgemeine Schulgeſetz 
einer Reviſion unterziehen müſſe, nach dieſer 
Revifion wird auch das von ihm vorgeſchlagene 
Minderheitenſchulgeſetz ſich in einem anderen 
Lichte darſtellen und auch die deutſche Minderheit 
befriedigen. 
Nach ihm ergriff 


Abg. Utta 


ür dieſe Loſung opferten Millionen ihr Leben. 

enn wir heute um uns blicken, ſo müſſen wir 
feſtſtellen, daß der Friede die Nationalitätenfrage 
nicht gelöſt, in manchen Teilen Europas ſo⸗ 

ar noch mehr kompliziert hat. Eine 
ſelche Grenzziehung, die die Nationalitätenfrage 
vollſtändig löſen würde, läßt ſich kaum 
durchführen. Gewiß könnte da manches kor⸗ 
rigiert werden; aber eine gänzliche — — muß 
ouy eine andere Weije 9215 t werden. Ge⸗ 
15 eht dies nicht, ſo werden die Klagen der Min⸗ 
erheiten eher oder ſpäter allerlei inter⸗ 
nationale Komplikationen, wenn nicht 
jogar zu bewaffneten Konflikten führen 
müſſen. Dies erkennen bereits die führen⸗ 
den Staatsmänner in Europa und beſchäftigen 
ih mit der Löſung der Minderheitenfrage. Jeder 
Staat, der dieje Befriedungsbeſtrebungen u n te r=- 
ſtützen will, darf mit der Löſung der Minder- 
heitenfrage bei ſich zu Haufe nicht zö⸗ 

ern. Viel lauter und deutlicher als die 
9 Kg Reden zeugen von gutem Willen 
5 einer aufrichtigen Friedensgeſinnung die 

aten. 

Auch die inneren Verhältniſſe im Staate laſſen 
ih ohne Löſung der an rage AL K 
ordnen und jtabilifieren. Wirtſchaftlich kann ein 
Staat, in welchem 40 Prozent feiner Bürger ſich 


dals Stlaven und ee fühlen und ihre Kla⸗ 


gen in alle Welt erſchallen laſſen, nicht ge⸗ 
deihen und kein Vertrauen der 8 
Finanzkreiſe erwerben. Je kleiner und ſchwächer 
ein Staat iſt, je ſtärker ſeine Nachbarn ſind, deren 
Stammesbrüder ſich unterdrückt und benachteiligt 
fühlen, de ſt o 959 iſt die Gefahr. 
lanbe, daß die baltiſchen Staaten kaum 
löſtändi keit behalten hätten, wenn fie 
Minderhei enfrage nicht e Wenn 
man heute bei uns unter allerlei Vorwänden die 
. der Minderheitenfrage aufſchiebt, jo 
erweiſt man dadurch dem Staate einen großen 
Schade n. Die Geſchichte wird es eini beurtei⸗ 
len, wer dem Staate Gutes wünſchte, wir oder 
unſere Gegner. 

Nicht nur die Staaten, aber auch die Minder⸗ 

itenvertreter ſuchen ehrlich eine Löſung, die 
eide Seiten, die Minderheit und den Staat, 
befriedigen könnte. Die in der letzten Zeit all⸗ 


ihre 


in Europa haben nach langem Studium und 
gründlicher Erwägung dieſer Frage einen 
vorgezeichnet, der zu dieſer Löſung führen könnte. 
Dieſer Weg heißt Kulturautonomie. Bis 
jetzt hat ſich die Kulturautonomie in den Staa⸗ 
ten, die ſie ihren A N gewährt haben, 
ganz gut bewährt und beiden Geiten nur 
uken gebracht. . n 
njer Klub hat den Beratungen über die 


Löſung der Minderheitenfrage 


in unſerem Staate ſchon ſehr viel Zeit gewidmet. 
Das, was wir in unſerem Antrag dem Sejm vor⸗ 
gelegt haben iſt der Ausdruck unſeres aufrichtigen 
und ehrlichen Willens eine Verſtändigung 
mit unſeren polniſchen Mitbürgern zu ſuchen und 


ch jährlich pa haben Kongteile der Minderheiten 


ch Wege der 


zu finden. Wollen Sie, meine Herren, daß der 
Kampf und die Reibungen, die . Zu: 
ammenleben erſchweren und verbittern, ver- 
chwinden, Jo laſſen Sie die Ihnen ent- 
g: engeſtreckte Hand nicht in der 

nji ängen. Mit großer Genugtuung ſtelle 
ich feſt, daß die polniſche Demokratie durch ihren 
Referenten Dr. Pröchnik bereit iſt, uns auch 
ihre Hand la a re und durch Berückſich⸗ 
tigung unſerer berechtigten Anſprüche ein friede 
liches duch die 1 5 7 erzielen. Ich will hoj- 
fen, daß auch die übrigen Parteien im Inter⸗ 
eſſe des gutverſtandenen Staatswohles nicht zu⸗ 
rückbleiben. 

Die Befürchtungen, daß durch die Gewährung 
der Kulturautonomie die Staatsſouveränität oder 
deſſen Geſchloſſenheit leiden könnten, entbeh⸗ 
ren jeder Grundlage. Gewiß wäre ein 
konfeſſionell und national einheitlicher Staat ein 
Ideal, dies läßt ſich aber nicht erreichen. In 
Bezug auf die Konfeſſionsunterſchiede iſt man 
heute der Anſicht, daß ſie unvermeidlich 
find und als etwas ganz Selbſtverſtänd⸗ 
liches angeſehen werden müſſen. Man hat den 
einzelnen Konfeſſionen Selbſtverwaltung gewährt 
und ihre Kirchen als autonome konfeſſionelle Ver⸗ 
bände anerkannt. Wollte jemand heute dagegen 
Einwände erheben, ſo würde er mit ſeinen mit⸗ 
telalterlichen Anſichten verlacht werden. 
Warum ſoll dies auch in Bezug auf die Natio⸗ 
nalitäten keine Anwendung finden können? 
Nach einigen Jahren wird die Kulturautonomie 
als eine ebenſolche Selbſtverſtändlichkeit 
angeſehen werden, als heute die Duldung der 
verſchiedenſten Kirchen im Staate. 

Dann erläuterte Redner die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen des deutſchen Geſetzentwurfs, den wir 
unſeren Leſern bereits bekanntgegeben haben, 
und ſchloß feine von der Kömmiſſion mit großer 
Aufmerkſamkeit angehörten Ausführungen mit 
dem Ausdruck der Hoffnung, daß der Unteraus⸗ 
ſchuß die vorliegenden Projekte ſo zu einem ein⸗ 
heitlichen Projekt zu vereinigen verſtehen 
wird, daß die Minderheitenfrage nicht ſo bald 
wieder auf die Tagesordnung der Kommiſſton und 
des Sejm geſtellt werden muß. Der Deutſche 
Klub winid eine gründliche und klare 
Löſung dieſer Frage, wie er dies in ſeinem Pro⸗ 
jekt zum Ausdruck gebracht hat. 

—— 


Eine Dennſchrift 


zur Minderheitenfrage. 
Das was übrig bleibt. 

Paris, 22. Mär RR) Die Minder- 
heitenfrage ſoll auf einer Auen in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt Paris Anfang April 
erörtert werden. Der jtellvertretende ſüdſlawi⸗ 
che Außenminiſter erklärte geſtern nach ſeiner 

ückkehr aus Genf vor Preſſevertretern, daß zu 
dieſem Zwecke Vertreter Polens, Englands, der 
Tſchechoſlowakei, Rumäniens und Südſlawiens 
in Paris zuſammenkommen würden. Es 
olle eine Denkſchrift ausgearbeitet werden 
ür den engliſchen Außenminiſter Chamberlain 
in ſeiner Eigenſchaft als Berichterſtatter der 
Minderheitenfrage beim Völkerbund. 

— — 


Proteſt der Deutſchen . 
in der boͤhmiſchen Landesvertretung 


Prag, 22. März. (R.) In der geſtrigen Sitzung 
der Landesvertretung von Böhmen brachte der 
Vertreter der Deutſchen Arbeits⸗ und Wirtſchafts⸗ 
emeinſchaft im Namen ſämtlicher rde 
arteien einen Proteſt gegen das Vorgehen 
des Präſidenten in der Sprachenfrage ein. 
Es heißt in dem Proteſt: Wir erblicken in dem 
Vorgehen des Landes r eine Gefähr⸗ 
dung der ſachlichen Arbeit, welche die Landes⸗ 
vertretung zu leiſten berufen iſt. Wir erblicken 
darin eine Verletzung des Grundſatzes 
der nationalen Gerechtigkeit und eine Be⸗ 
drohung aller Bemühungen, die auf einen na⸗ 
tionalen Frieden im Lande berechnet 
dige Wir legen gegen das Verhalten des Vor⸗ 
henden der Landesvertretung und derer, die ihn 
hierzu gezwungen haben, die ſchärfſte Ver⸗ 
wahrung ein und belaſten fie mit der Verant⸗ 
wortung für alle Schäden, die ſich aus einer 
derartigen Mißachtung der deutſchen Bevölkerung 
des Landes ergeben müſſen. 
Die deutſchen Sozialdemokraten legten 
durch ihren Sprecher einen befonderen Bro» 


te ſt ein. 
— — 


Bau einer Talſperre bei Chemnitz 

Chemnitz, 22. März. (R.) Die Chemnitzer 
Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer geſtrigen 
Abendſitzung einmütig den Bau einer Talſperre 
im Saidenbachtal mit einem Faſſungsraum von 
21 Millionen 8 Die erforderlichen 
Koſten in Höhe von 22 Millionen Mark ſollen im 
nleihe aufgebracht werden. 


. ͤ . . f ˙ Er Tan se 


Der Mord auf Schloß Jannowihz. 


Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, der 
ermordete Majoratsherr von Jannowip. 


Sonnabend, 23. März 1929 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 69 


Jeſu Weg. 


„Der Weg iſt ſchmal“ (Matth. 7, 14). 
Das Wort hat heute noch einen beſonderen 
Klang. Wir ſtehen an der Schwelle der 
Leidenswoche Jeſu. Wir begleiten unjeren 
Herrn hinauf gen Jeruſalem, und vor 
ſeinen Augen ragt das Kreuz empor, an 
das zuletzt ſein Weg führt. „Geh' hin, 
mein Kind, und nimm dich an der Sünder, 
die ich ausgetan zu Straf und Zornesruten. 
Die Straf iſt ſchwer, der Zorn iſt groß. 
Du kannſt und ſollſt ſie machen los durch 
Sterben und durch Bluten. Das iſt des 
Vaters Wegweiſung, das iſt des Sohnes 
Wegloſung. Und das iſt ein ſchmaler 
Weg, ein ſteiler Weg, ein einſamer Weg, 
ein dorniger Weg, den des Menſchen Sohn 
hier gehen muß. Keiner iſt ihn vor ihm 
gegangen, und keiner hat ihn nach ihm 
gehen können, ſo wie er ihn ging! Aber 
eben an dieſem Paſſionsweg Jeſu wird es 
offenbar, daß auf ihm allein das Leben 
liegt. Auch er hatte einen breiten Weg 
gehen können, auf dem die Menge ihm zu⸗ 
jauchzte, den Weg, den ihm der Teufel in 
der Wüſte zeigte: „Dies alles will ich dir 
geben, ſo du niederfällſt und mich an⸗ 
beteſt!“ Aber für den Sohn Gottes gab 
es keinen andern Weg, als den des völligen 
Gehorſams: „Ja, Vater, ja, von Herzens⸗ 
grund! Leg auf ich wills gern tragen!“ 
Und nun geht er den ſchmalen Weg, geht 
ihn in der Geduld des Gotteslammes, das 
der Welt Sünde trägt, geht ihn im Dienſt 
der heiligen Liebe, die ſich ſelbſt zum 
Schlachtſchaf ſtellt „und bezahlt mit ihrem 
Blute alle Miſſetat der Welt“, geht ihn 
unter der Laft des Sündenfluches, den er 
trägt, und doch unter dem Hallelujah der 
Millionen, denen er dieſe Laſt von der 
Seele genommen! Wer will mit ihm 
gehen? Seele, geh auf Golgatha, ſetz dich 
unter Jeſu Kreuze! Es find manche mit 
ihm gegangen den ſchmalen Weg zum 
Kreuz, aber die einen haben gegafft und 
ſich an ſeinen Schmerzen geweidet und 
haben ihn verhöhnt und verſpottet. und 
die andern ſind geflohen, als es ans Letzte 
ging. Kommt. wir wollen mit ihm gehen 
und bei ihm bleiben: „Ich will hier bei 
dir ſtehen verachte mich doch nicht.“ Unſer 
ſchmaler Weg ſei der Weg der Buße und 
des Glaubens . . der führt zu ihm, der 


führt zum Ziel. 
D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 22. März. 


Zahlreiche Obſtbäume Opfer der Kälte 

Dem „Liſſaer Tageblatt“ geht von einem 
Obergärtner einer großen Gärtnerei fol⸗ 
gende Zuſchrift zu: 

Der außergewöhnlich ſtarke Froſt hat an un⸗ 
ſeren Obſtbäumen einen ungeheuren Scha⸗ 
den angerichtet. Bei etwa 100 Stück von mir 
unterſuchten Bäumen in unſeren größeren Anla⸗ 
gen bin ich zu folgendem luß gekommen: 
Birnen ſind zu 100 Prozent, Kirſchen und Pflau⸗ 


Paul Dobbermann: 


Frühlingsnähe. 


Nun find fie endlich doch vergangen, 
Die allzu langen kalten Ta 3 
Nun kommt der Feine 22 ohne Frage, 
Wenn auch noch keine Lerchen ſangen. 


Wenn auch noch keine Blumen ſproſſen, 
Wie ſonſt es war in andern Jahren, 

Den Frühling 2 man doch ſchon fahren 
Mit ſeinen goldnen Sonnenroſſen. ; 


Schon kann man all den Segen ahnen, 
Der kommen wird mit ſeinem Kommen; 
Selbſt den, der ganz vom Leid benommen, 
Rührt Hoffnung an mit leiſem Mahnen. 


Und endlich, wie in allen Jahren, 
Auffauch a hunderttauſend Seelen 

Und auch die immer murren, ſtehlen 
Sich einen Strahl des Wunderbaren. 


Z 


vorfrühlingsgedanken. 
Auf der Straße und vom 5 Ahr⸗Tee 
bis Mitternadht. 


i X Hamburg, im März. 
Noch ift es kalt, bitter kalt, und vom Frühling 
wiſſen wir nichts weiter, als daß er und das 
Diterfejt bald vor der Tür ſtehen, und daß er uns 
die Pflicht auferlegt, uns jetzt ſchon auf ſein 

ommen vorzubereiten. Das w agen, wir 
aben auf einmal alle nichts mehr anzuziehen, 
und die Sorgen und der Aerger mit Gatten und 
Schneider beginnen wieder wie im Vorfahre. 

ſt die Kälte dann wirklich erſt einmal vorüber 

und „der Frühling naht mit Brauſen“, dann 
Paradieren wir eines ſchönen Tages mit einem 
neuen Koſtüm oder Mantel, find verjüngt und 
übſcher wie eben aus dem „Salon de Beauté“ 
entlaſſen und haben den Aerger der Vorberei⸗ 
ungswochen bereits wieder e Und freuen 
uns über das Neue, das Frau Mode, die erriſchſte 
aller Göttinnen, uns 8 And ſie bringt 
in der Tat wieder allerha 


men zu 80 Prozent, Pfirſiche und Aprikoſen zu 
100 Pro ent, Aepfel zu 60 Prozent erfroren. Mit 
dieſen N it das Fruchtholz gemeint, das 
in dieſem Jahre die Blüten und Früchte hätte 
hervorbringen müſſen. Ein größerer Teil von 
Obstbäumen wird wahrſcheinlich gar nicht mehr 
austreiben. Sämtliche Beerenſträucher, auch 
Erdbeeren, haben nur wenig gelitten. Him⸗ 
beeren ſind zum Teil . dieſer Zu⸗ 
ſtand beeinträchtigt aber nicht weſentlich die 
Tragbarkeit. 


Zum kleinen Ausgleich für das fehlende Obſt 


in dieſem Jahre iſt daher allen Gartenbeſitzern zu 
raten, mehr Tomaten als bisher zu pflanzen! 


54. Verſteigerung der Herdbuch⸗ 
geſellſchaft des ſchwarzbunten Niede- 
rungsrindes Großpolens. 

Seit langer Zeit zum erſten Male wieder ver⸗ 
anſtaltete die Herdbuchgeſellſchaft des 
ſchwarzbunten Niederungsrindes 
Großpolens ihre Bullenverſteige⸗ 
rung, die 54. überhaupt, auf dem Poſener 
Viehhofe. Von etwas mehr als hundert an⸗ 
gemeldeten Tieren waren einige 70 zum Verkauf 
geſtellt. Kaufluſtige waren etwa 200 erſchienen. 
Nachdem die Bieter zunächſt etwas zurückhaltend 
geweſen waren, begannen die Preiſe ſchließlich in⸗ 
folge geſteigerter Kaufluſt erheblich anzuziehen, 
ſo daß teilweis recht anſehnliche Preiſe erzielt 
wurden. Den höchſten Preis erhielt der bekannte 
Poſener Bullenzüchter Senator Dr. Buſſe⸗ 
Tupadiy mit 5500 Zloty für feinen Bullen, Kata⸗ 
log⸗Nr. 70, Nr. 17 681, H. P., der von Mikul⸗ 
ſki⸗Chwalkowice, Kreis Wreſchen, erſtanden 
wurde. Weiter ſeien folgende Verkäufe genannt: 

Katalog⸗Nr. 22, Bulle Nr. 18 303, Züchter Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Czapſki⸗Obra, reis 4100 
Zloty, Käufer Laute ⸗Lopuchowo, Kr. Obornik; 

Katalog⸗Nr. 102, Bulle Sir. 9834, H. P., Züch⸗ 
ter Graf Raczynſki⸗Koſzkowo, Preis 3700 
Zloty, Käufer Herrſchaft Baranowo; \ 

Katalog⸗Nr. 24, Bulle Nr. 18 216, H. P., Züch⸗ 


ter Rittergutsbeſitzer Czapſki⸗Obra, Preis 
3100 Zloty, Käufer Rittergutsbeſitzer v. Han⸗ 
tel mann ⸗Baborôwko; ` 


Katalog⸗Nr. 73, Bulle Nr. 15 982, H. P., Züch⸗ 
ter Dr. Buſſe⸗Tupadly, Preis 3000 Zloty, 
Käufer Herrſchaft Bieganowo; AA 
Katalog⸗Ny 27, Bulle Nr. 3277, H. P., Züchter 
Ritter uisbefker 8 ⸗Chruſtowo, Preis 
2800 Zloty äufer Herrſchaft Wielichowo; 
Katalog⸗Nr. 29, B. Te Nr. 3278, H. P., Züchter 
Rittergutsbeſitzer Dietſch⸗ Chruſtowo, Preis 
2600 Zloty Käufer Nie ychowſki⸗Chlewo; 

Katalog⸗Nr. 41, Bulle Nr. 18 067, H. P., Züch⸗ 
ter Herrſchaft Pawlowice, Preis 2500 Zloty, 
Käufer Herrſchaft Strzelce; 4 

Katalog⸗Nr. 50, Bulle Nr. 17577, H. P., Züch⸗ 
ter von Oertzen⸗ R 2500 Zloty, 
Käufer von Wedemeyer ⸗Woynitz; 

Katalog⸗Nr. 40, Bulle Nr. 18 021, H. P., 
ter Lorenz Kurowo, Preis 2400 Zloty, 
fer von Wedemeyer ⸗Woynitz; 


2 


ty: 
üu- 


Katalog⸗Nr. 43, Bulle Nr. 18 263, H. P., üch⸗ 
ter E Pawlowice, Preis 2300 Zloty, 
Käufer Herrſchaft Strzelce. hb. 


O — 


X ent geflaggt amt anläßlich des Todes 
des Marſchalls 11 ämtliche öffentliche Ge⸗ 
bäude unſerer Stadt. i 


X Todesfälle. Nach kurzer Krankheit ijt geſtern 
abend Marjan Kratochwill, Inhaber des 
Bankhauſes Kratochwill u. Pernaczynſti, geſtor⸗ 
ben. — Gleichfalls geſtern, und zwar am Herz⸗ 
ſchlag geſtorben i im Alter von 57 Jahren der 
Superior des Jeſuitenordens in Lublin, Pater 
Ril Mielo 
weilte und aus rimm ſtammte. 

x Lichtbildervortrag. Die Hiſtoriſche Ge- 
ſellſchaft bittet uns, noch einmal auf den 


Die neuen Koſtüme zum Beiſpiel zeigen heute 
vielfach den ungleichen Saum, den wir bisher 
nur von Kleidern kennen. Ein entzückendes Mo⸗ 
dell in dieſer Art iſt aus ſchwarzem Tuch mit 
weißem 21 weißem Ledergurt und 1 
Manſchetten. Rechts an Rock und Jacke iſt der 
um länger als links, was dem Roſtüm eine 
bewegte, amüſante Note gibt. 
Das kurze Jäckchen wird in dieſem Jahr eine 
— Beliebtheit erfahren. Schon jetzt dringt die 
ode etwas beſonders Hübſches dieſer Art für 
die Vorfrühlingstage: das kurze Jäckchen aus 
Pel zum gleichfarbigen Seidenkleid. Sehr feſch 
wirkt grauer Perſianer in ſchlichter Form mit ein⸗ 
Be: Aermel, abſtehendem Kragen und geradem 
evers, die mit der Seide des Kleidchens kor⸗ 
reſpondieren. Das Kleid hat Glocken und 


S dale dat u. Aehnliche Kombinationen laſſen | P 


ſe 


r gut in Nutria, 
len. 


aulwurf und Seal 

Die Frühjahrsmode wird übrigens auch den 
kleinen Manet wiederbringen. Da die Mode des 
Tages den kleinen Muſtern gehört 9 2 auch 
fie in kleinkariertem Tweed oder Jerſey und ſehr 
originellen Formen. Ihrer Beſtimmung ent⸗ 

echend find fie am beiten offen zu tragen. Hier⸗ 

r eignen fih am beſten die modernen 1 
garnituren, die den Mantel am Hals mit einer 
großen Maſche en oder auch Blenden» 
verarbeitung. Gürtel und der ſportliche Stil der 


er⸗ 


Tagesmäntel iſt hierbei ſtreng zu vermeiden. Will 


man * den beliebten Gürtel durchaus nicht ver⸗ 
Lache o em 2. es fig, ihm eine kleine, Ins 
aſche ausgeflochtenem Leder beizugeben. Meiſt 
in ſchwarz⸗weiß 7 haben die Taſchen 
Briefformat, und die Gürtel eine kleine, eckige 
Schnalle. Aber nicht zu vergeſſen: dieſes nur 
um Vormittagsanzug! Nicht zu vergeſſen auch: 
bei jedem Mantel oder 7 71 m das paſſende Tuch, 
möglichſt bunt, als Grundton die Grundfarbe des 
Stoffes oder des . Für Nachmittag und 
Abend bevorzugt die Mode im heurigen grih. 
ling wieder mehr den damenhaften Stil. Große, 
ſchwungvolle Linie beim Abendkleid, längerer, 
altenreicher Nock am Zünder eid. Der 

ock weit, noch weiter, rüſchenverziert, volant⸗ 
beſetzt und als Hauptmerkmal die ungleiche Länge. 
Auch die kleidſame Schärpe iſt wieder erſchienen. 


Ueberraſchungen! Sie bauſcht ſich anſpruchsvoll am Abendkleid. Das 


der ſeelſorgeriſch in Poſen d 


heut, Freitag, abend jy der Grabenloge ſtattfin⸗ 
denden Lichtbildervorlllg des Pfarrers i durch 
aufmerkſam zu machen. Pfarrer Heuer iſt durch 
eine kunſt⸗ und heimatgeſchichtlichen Forſchungen 
über die engeren Grenzen unſerer Heimat in 
3 Kreijen bekannt. Der Vortrag joll 
dazu dienen, Verſtändnis und Liebe für die 
Schönheiten und geſchichtlichen Begebenheiten des 
Ordenslandes zu erwirken. 


x Internationale Reiſegeſellſchaft „Cook“ auf 
der Landesausſtellung. Nach einer Meldung der 
„Agencja Wſchodnia“ ſoll die Regierung im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Landesausſtellung einen 
Vertrag mit der internationalen Reiſegeſellſchaft 
„Cook“ abgeſchloſſen haben. Dieſe wird in Poſen 
ein eigenes Büro und drei Zweigſtellen in War⸗ 
ſchau einrichten. Von ſeiten Englands ſollen 
bereits etwa 100 Zimmer im Ausſtellungshotel 
„Polonia“ belegt worden ſein. 


X Ein Turnier der Stenotypiſtinnen, das die 
„Gazeta Zachodnia“ angeregt hat, findet 
am Sonntag um 3 1 5 nachmittags im Empfangs⸗ 
aale der Poſener Meſſe (Belweder, Glogauer⸗ 
traße 42) unter Teilnahme von Vertretern der 
Behörden ſtatt. 

X Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen 
Freitags Wochenmarkt waren der Verkehr 
und die 1 e e ſehr lebhaft. Es 
koſteten das Pfund Tafelbutter 3—3,40, Land⸗ 
butter 2,40—2,80, das Liter Milch 0,40, Quark 60, 
die Mandel Trinkeier 3,20— 3,30. — Auf dem 
Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man: für Grün⸗ 
tohí 60, Zwiebeln 40—45, Kohlrabi 20, Rote 
Rüben 20, Wruken 15, Kohlrüben 25, Weißkohl 
das Pfd. 50, das Pfd. Kartoffeln 10, Aepfel 40— 
70, Mohrrüben 20—25, Wirſingkohl 40, Backbirnen 
0,80—1,20, Backpflaumen 0,80—1, eine Zitrone 15 
bis 25, eine 700 60—70. — Auf dem Fleiſch⸗ 


— 


markt koſteten: roher Speck 1,50—1,60, geräucherter 
Speck 1,80—1,90, Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rind: 
fleiſch 1.502,00, Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch 
1,50—1,60. Ferner koſtete eine Gans das Pfund 
1,60—2, eine Pute 12—15. — Auf dem Fiſchmarkt 
koſteten bei geringer Zufuhr Karpfen 2,603, 
Schleie 2—2,40, Hechte 1.702, Bleie 0,80—1,60, 
Barſche 0,80—1,20, Weißfiſche 40—80 gr. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Her: 
mina al na, ul. Dabrowſkiego 41 a (fe. Gr. 
Berlinerſtraße), ein Damenpelz im Werte von 
500 Zloty; einem Waclaw 5 arol, Gerberdamm 
Nr. 2/3, etwa 300 Stück Kalbsleder im Werte von 
1000 Zloty; einem Henryk Krzyſzkowſki, 
Feu ge ſfe 20, Wäſche für 350 Zloty; einem 
Jerzy Leſſer, ul. 27. Grudnia 15 (fr. Berliner- 
ſtra e), ein Fahrrad Marke „Puch“, 

X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
bei ſtarkem Nebel 2 Grad Kälte. 

* Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
am Sonnabend, 23. März: 5.59 und 18.16 Uhr. 

*Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Freitag, früh + 0,94 Meter, gegen + 0,68 
Meter gejtern früh, ijt alfo in den letzten 24 Stun⸗ 
den um 26 Zentimeter gejtiegen. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. e 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 


* Nachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 
23. März. Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Wroclaw⸗ 


fta 31, Apteka 27. Grudnia; Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 
eke, Kraſzewſkiego 12; Lazarus: Apotheke am 
otaniſchen Garten, Glo owa 92; Wilda: For- 
tuna⸗Apotheke, Górna Wilda 61. 

x Rundjunfprogramm für Sonnabend, den 
23. März. 13 bis 14: Zeitzeichen, Schallplatten: 
konzert. 14 bis 14.15: Börſen. 16.50 bis 17.05: 
Reporterplauderei. 
8 17.30 bis 17.55: Neues von der 
Zandesausjtellung. í 
er. 18.50 bis 19.15: Beiprogramm. 19.15 bis 
19.45: Orcheſterkonzert des 58. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments. 19.45 bis 20.10: Rezitationen. 20.10 bis 
20.35: Die Welt der Frau. 20.30 bis 22.30: „Die 


Stilkleid „ angeſtammten Platz. 
Als Abendmantel⸗Material haben Brokat un 
Velours⸗Chiffon nach wie vor die Führung, reich⸗ 
lich mit Pelz, hauptſächlich mit Fuchs verbrämt. 

Als letzten Pariſer „Schrei“ möchte ich noch der 
türkisblauen Perücke zum großen Abendkleid Er⸗ 
wähnung tun. 

Ebenfalls aus der Seineſtadt kommt die bunte 
Ausmuſterung des Stra . aus fein⸗ 
ſtem Ziegen⸗ oder wedenleder. Man ſieht da 
Stulpen mit Rauten⸗ oder Würfelverzierung aus 
wei⸗, dreierlei Farben, beim Schlüpfer laufen 
unte Blumenranken vom Handrücken herauf bis 
ur Stulpe, deren Stile und Blätter grün ge⸗ 
urbelt ſind, während die Blüten aus farbi em 
Leder beitehen. ielfach beſtehen auch die Rau⸗ 
en aus kleinen, kunſtvoll . ten, 
bunten Lederſchuppen. Auch fejt man Handſchuhe 
um Beiſpiel aus hellbeige Leder mit taupe: 
arbener oder brauner Stulpe und dicker Raupe, 
und vom Stulpenrand fällt ein mit dieſer tor- 
reſpondierender Lederriemen, ſchlipsartig von 
einer gleichfarbigen Schnalle zuſammengerafft, bis 
zur Mitte des Sanbrüdens. 

Noch etwas über die Hüte! Schon feit drei oder 
vier Jahren verſucht der breitrandige große Hut 
ſich auch für die Straße durchzuſetzen. Aber vers 
eblich, — wenigſtens für dieſen Zweck! Dieſe 

ode bleibt jenen Frauen vorbehalten, die von 
vier oder fün Ben an aufwärts unzählige in 
ihrem Schrank haben und die folglich auch ein 


e Sommerkleid tragen, zu dem dieſe 


breittandigen Hüte allein geſchmackvoll ausſehen. 
Stellen wir alfo folgenden Satz auf: 
ut kann korrekt fein, der kleine dagegen ift es 
mmer. Darum bleibt er auch immer an der 
3 Da nun für viele Geſichter, vor 
allem breite, die Tocque oder e abſolut un⸗ 
Rech u iſt, ihrer Keen ie e re 

echt wegen ihrer ſchmeichleriſchen miegſam⸗ 
keit ſo beliebten Cloe Sie beſteht meiſt aus 
weierlei Material, wie Filz und Stroh, oder 

amt und Stroh, und hat einen breiten, auf alle 
Fälle unſymmetriſchen Rand. Die Tornua m 
gegen lehnt jede Schmiegſamkeit oder Weichheit 
Suis ſtrengſte ab und beſchränkt fih eben auf ihre 
aparte Note. Man ſieht ſie aus Borten oder Bän⸗ 
dern, zum Teil aus aneinandergelegtem farbigen 


der große 


\ 


be 
17.05 bis 17.30: Engliſch für 
17.55 bis 18.50: Für die Kin- |j 


SCHHERZLOSES 


DURCH VORHERIGES EINREIBEN MIT 


Verlobung unter der Laterne“, Operette von 
Offenbach (Uebertragung aus Warſchau). 22 bis 
22.30: Er eichen. 22.30 bis 24: Radio⸗Kabarett, 
24—2: der Firma Philipps. 


— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. A: 

+ Bromberg, 17. März. Seit längerer zeit 
treibt eine Betrügergeſellſchaft ihr An⸗ 
weſen, indem ſie in verſchiedenen kleinen Ort⸗ 
ſchaften für allerlei „gute Zwecke“ wie Miſſionen, 
Krankenhäuſer, durch Brände Geſchädigte uſw., 
ſammelt, das Geld, das ihr recht reichlich zufließt, 
aber für eigene Zwecke verbraucht. Der Polizei 
find die Namen der „Teilhaber“ dieſer Geſellſchaft 
bekannt, es iſt ihr aber bisher nicht gelungen, die 


prea ie & kd femit fi f um: 
tefan bzw. Heinri ubajewſki, Alexan⸗ 
. ala, Anna Au ik und Thekla 


— Während des letzten Viehmarktes 
beobachtete ein Kriminalbeamter, wie ver⸗ 
dächtige Geſtalten lebhaft auf einen 
Bauern einredeten und ihm etwas zu verkaufen 
ha als Er nahm die beiden Männer feft, die 


Buzko. 


ich als die der Polizei längſt bekannten Alexan⸗ 
er Grodzki und Lejzor Monczak heraus- 
ſtellten. 5 ſchon oft auf folgende Weiſe 
ee geſchädigt und wollten auch jetzt dem 
Bäuerlein auf die gleiche Art das Fell über die 
Ohren ziehen: Sie boten ein Stückganz min⸗ 
derwertigen Stoff an, den ſie verſteckt 
ielten, weil er angeblich geſtohlen war. Der 
reis war nicht 1 „aber fand in feinem Ber- 
jältnis zu dem Wert der Ware. Die Bauern: 

änger wurden dem Gericht übergeben. 

W zum Opfer eee 
it der Landwirt Richard B ölte aus dem Kreiſe 
Bromberg, den ein unbekannter Mann ange⸗ 
ſprochen hatte, um angeblich von ihm Kartoffeln 
zu kaufen und der ihn dann in eine Reſtauration 

ebeten hatte. Dort veranſtaltete der Fremde 

ald ein Spielchen, in deſſen Verlauf der Land⸗ 
wirt 220 Zloty in bar verlor. Der Fremde iſt 
entkommen. 

* Crone, 22. März. Ein Einbruch wurde in 
der Nacht zum Dienstag bei dem Gaſtwirt Mon⸗ 
ſcholz in Stronno bei Klarheim verübt und 
Spirituoſen und Waren im Werte von 2000 Zloty 
geſtohlen. Die Diebe konnten get nicht er- 
mittelt werden. — Auch in Glinke bei Crone 
wurde kürzlich eingebrochen; dabei entwendete 
man dem Gaſtwirt Lemke ſämtliche Waren, 
Zigaretten und Zigarren im Werte von 150 Zloty. 

UI Czarnikau, 20. März. Am Dienstag, 26. d. 
Mts., findet hier ein Vieh⸗ und Pferde 
maxkt ſtatt. r 

* Koſchmin, 19. März. Zwiſchen den Stationen 
Boret und Skoköwko fand man am Montag 
die Leiche eines Mannes, der vom Zuge 
überfahren war. Es handelt ſich um einen Re- 
bowſki aus Schrimm. 

* Samter, 21. März. In dieſem Jahre werden 
ſämtliche Chauſſeen im Kreiſe einer 
gründlichen Repatatur unterzogen. Wäh⸗ 
rend des der ras wurden Steine W 

t der Chauſſeen bezogen, und ſomit fin- 
e A e u Staroſt 
läwſtki bemüht fih gleichfalls, bef- 
Verbindung mit P sie n herzuſtellen, 
durch Anlegen einer neuen 
Chaujjee über Kazinowa, amiat⸗ 
ko wo uſw. Wir hojjen, daß auch der Kreis Aale 
ſich ſeiner Bitte anſchließt und die Chauſſee ohne 


Bindfaden oder auch aus Jerſey geſtrickt und mit 
aparter Schmucknadel zuſammengehalten. Exoten 
bleiben für beide Formarten an der Tagesord⸗ 
nung, daneben noch Treſſen, und alle Arten von 
glänzenden Effekten. Die Garnierung in bezug 
auf Blumen iſt äußerſt ſparſam gehalten. Man 
beſchränkt ſich auf Steppereien, Inkruſtationen 
und allerlei Stichtechnik. i 

Von der unbedingten Notwendigkeit des Tuches 
oder Schals habe ich bereits regen, Is 
Neueſtes trägt man auch wieder den angewebten 
Schal zum engliſchen, kleinkarierten Tagesmantel 
aus Aug eite was ichen Tweeds, oft mit abſtechen⸗ 
der Rückſeite, was ſehr hübſch ausſieht, oder aber 
1 entſprechend dem Gürtel⸗, Kragen⸗ 
und Taſchenbelag. 


Resi. 
— — 


Büchertiſch. 


Das Stuttgarter Studienteſtament „Wer 
vieles u wird jedem etwas bringen“, Die 
Württ. Bi elanitalt bringt nur eines, aber das 
Nach das Unentbehrlichſte: Gottes Wort. 
D e bringt es in fo vielerlei Ausgaben, daß 
ara Wunſch und Bedürfnis Genüge geſchehen 
ann. So hat ſie für ſolche, die bei ihrem ibel⸗ 
leſen und Forſchen ſich Notizen machen wollen, 
ein ſogenanntes „Studienteſtament“ her- 
ausgegeben, ein Taſchenteſtament, das auf der 
einen Hälfte der Seite den neu durchgeſehenen 
Luthertext des Neuen Teſtaments und des 1 
ters bietet, auf der andern Hälfte der Seite 
Raum: zu Notizen jeder Art. Gewiß wird diefe 
Ausgabe, in bekannter gediegener Ausſtattung 
uih. auf beſtem ſchreibfähigen Papier gedruckl, 
Liebhabern höchſt willkommen ſein, um eine 
wertvolle Schatzkammer zu werden. — (Preis des 
Stuttgarter Studienteſtaments in a eN 
Leinenband, Goldtitel, Farbſchnitt Mk. 2.50, 
Leder, gegl. gen Futteral Mk. 5.—, Gaf- 
fian oldtitel, Schutztlappen, gegl. Rotſchnitt, 
utteral Mk. 8—. Zu Be durch jede gute 

uchhandlung oder direkt bei der Privileg. 

Württ. Bibelanſtalt, Stuttgart. Der 48 ſeitige, 

mit vielen Bildern verſehene Hauptkatalog der 

Württ. Bibelanſtalt wird von dieſer gern an 

jedermann koſtenlos erſchickt.) 


> Dofener Tageblatt < 


Zögern beendet, die die Verbindung mit Poſen 
um 20 Kilometer verkürzt. 


* Strelno, 20. März. Die Witwe Agnes 
Skowron ow, wohnhaft in Slawſko Wiel- 
ki e, meldete der Polizei, daß ihr 160 Kilogramm 
Roggen, 3 Ztr. . und tr. Klee 6 len 
wurden. Die Unterjuhung ergab, daß der Dieb- 
ſtahl von dem eigenen Sohn der Skowro⸗ 
now, Wladyſlaw, im Verein mit einem Gte- 
71 Marianowſki und Kazimierz Wudzin⸗ 

ki verübt worden war. — Am ſelben Tage teilte 
auch der wdi des Gutes Koscieſzki 
am Goplojee, St. Zakowſki, der Polizei mit, 
daß ihm nach Aufbrechen des Schloſſes 4 Ztr. 
Weizen geſtohlen wurden. Au ier gelang 
es der Polizei, die Diebe binnen kurzer Zeit zu 
ermitteln und feſtzunehmen. Es find dies die 
Arbeiter Stanislaus Nowakowſki und Anton 
dene Sage beide aus Koscieſzki. Das ge: 

ohlene Getreide hatten ſie bereits in Kruſchwitz 
verkauft. 


Wollſtein, 18 März. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenfigung wurde zum ſtellver⸗ 
tretenden Bürgermeiſter der Apotheker Pie⸗ 
chocki wiedergewählt. n Sachen der Ver⸗ 
fügung der Wojewodſchaft, betr. die Lindenbäume 
der Poniatowſki⸗Allee, wurde der Beſchluß geiaft, 
die geforderte Beſeitigung der Bäume no 5 
um Le eee Der letzte Punkt betraf 
ie Ermäßigung der Billettſteuer für Theater, 
Kinos, isn und Vergnügungen. Das abge- 
änderte Statut fand allgemeine Zuſtimmung. 


* N N 20. März. Am zu and 
hier der letzte Konvent der Geiſtlichen 
des Kirchenkreiſes Wongrowitz unter 
dem Vorſitz des Superintendenten Hildt ſtatt. 
Die Pfarrer waren, [omeit nicht Krankheit fie am 
Erſcheinen verhinderte, ſämtlich zur Stelle. Dem 
aus der Diözeſe ſcheidenden Ephorus, der bekannt⸗ 
lich zum Ditektor des Predigerſeminars in Poſen 
berufen ift, widmete der Senior der Geiſtlichteit, 

farrer Lic. Richter ⸗Gollantſch, herzliche 

orte des Dankes ms die ausgezeichnete Leitung 
des Kirchenkreiſes, durch die das kirchliche Leben 
bei Pfarrerſchaft und Gemeinden eine rege För⸗ 
derung gefunden hat, ſo daß der Sizden eis 
Wongrowitz in vielem vorbi in E arag en iſt. 
Gemeinden und Pfarrerſchaft widmeten ihrem 
en Superintendenten eine Ehrengabe. 

in Nachfolger iſt noch nicht ernannt. Am Nach⸗ 
ildt im Beiſein 
rfahrung in ins 


der berichtete Superintendent 
a 
m vorigen Jahre 


rrfrauen aus perſönlicher 
— ni Einzelheiten ler die i 


BEI AKUTER GELBSUCHT, GALLENSTEINEN 


Hunyadi János 


natürl. Bitterwaſſer durch feine mild eröffnende, wohl⸗ 

tuende Wirkung mit überraſchend gutem Erfolg bers 

wendet. Normaldoſis: ½ Glas täglich früh nüchtern 
enommen. Inform.: Michael Mandel, Poznan, 
asztalarska 7, Tel. 1895. 


KINO „APOLLO“ 


Ab heute 
ein erschütterndes Zirkusdrama unter dem Titel: 


„LACHE BAJAZZO« 


in den Hauptrollen: LON CHANEY und NILS ASTHER. 


Beginn der Vorführungen um &!/,, 6½, 8½½ Uhr. 
Vorverkauf d. Eintrittskarten v. 11'/, bis 1'/, Uhr. Teleph. Bestellungen unt. d. Nr. 11-55. 


in Prag abgehaltene Tagung der internationalen 
Friedensarbeit der Kirchen. Mit einer muſikali⸗ 
ſchen Feier ſchloß die Tng. Mit großem Be- 
dauern ſehen alle Glieder des Kirchenkreiſes 
Wongrowitz ihren bewährten kirchlichen Führer 
ſcheiden. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Tuchel, 22. März. Ein ſchweres Uns 
glück ereignete ſich am Dienstag vormittag in 
einer Ziegelei. ur Reparatur eines Dampf⸗ 
keſſels waren von der Graudenzer Schloſſerei und 
mechaniſchen Werkſtatt Gebrüder Waclawjti der 
26jährige Geſelle STR und der 19jäh- 
rige, kurz vor der l prechung E e Lehrling 
Lemke nach Tuchel entſandt worden. Nachdem 
in der Buchſe des Dampfkeſſels, ſowie auch auf 
oe euer angezündet worden war, ſchickte der 
Geſelle den Lehrling fr irgendeiner Verrichtung 
in das Innere des Keſſels. Als der Lehrling 
nicht wieder herauskam, ging der eg ihm 
nach und kehrte ebenfalls nicht mehr zurück. 
Beide waren durch giftige Gafe, die fih 
im Keſſelraum entwickelt hatten, erſtickt. An 
ihnen vorgenommene Rettungsverſuche blieben 
erfolglos. Auch andere Perſonen, darunter der 
— des Ziegeleibeſitzers, sogen ſich bei Hilfs- 
maßnahmen Vergiftungen zu, die glücklicherweiſe 
ohne ernſte Folgen blieben. a 


— — 


. Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Lodz, 15. März. Im November v. Is. haben 
die Berinaltungstehösben Maß nah k e D ge: 
gen die antiſanitären Zuſtände in 
der Stadt getroffen und ſind dabei auf den 
Schmutz aufmerkſam eworden, der auf den 
178 Grundſtücken der Widzewer Baumwollmanu⸗ 
faktur i . die faſt ausſchließlich von Arbei⸗ 
tern dieſes Werkes bewohnt werden. Gegen die 
Widzewer Baumwollmanufaktur wurde ein Ver⸗ 
—.— eingeleitet, das zum Ziele hatte, die 

irma zu zwingen, ihre Grundſtücke in einen 
ordentlichen Zuſtand zu bringen. Es wurde 
ledoch abermals feſtgeſtellt, daß in der Zeit vom 
Dezember bis Januar d. Is. der ſanitäre 
Zuſt and ſich erart verſchlechterte, daß 
er adac zu einer Gefahr für die Geſundheit 
der Bewohner wurde. Das ſtändige Einſchreiten 
der zo hatte keinen Erfolg. Als der Staroſt 
die Verfügung erließ, daß bis zum 4. März alle 
Grundſtücke in pronung gebracht und der Schnee 
und das Eis fortgeſchafft werden müſſen, reagierte 
die Firma auch diesmal nicht. Nun kam dieſe 
. vor der Strafabteilung der Lodzer 
Stadtſtaroſtei zur Sprache, wobei alle Mit- 
glieder der . der Widze⸗ 
wer Baumwollmanufaktur, und zwar 
Oskar Kon, Max Kon, Adolf Bielſzowſki 
und Maurycy Boſſak zu je 10 Tagen be⸗ 
dingungsloſer Haft verurteilt wurden. 
Außerdem beſchloß die a soten alle 178 der 
Widzewer Baumwollmanufaktur gehörenden Häu⸗ 
ſer auf Koſten dieſer Firma in Ordnung bringen 
zu laſſen und dieſe Koſten mit einem zehnprozen⸗ 
tigen Zuſchlag zwangsweiſe einzutreiben. 


f 


f offerieren wir eine ungeahnt 
reiche Auswahl von 


erner 


ul. Nowa 6, Telef. 3152. 


renoviertes Lokal hin. 


werden geſucht. Den Bewerbungen ſind ein 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften beizulegen. 


Schulabt der Zentralgeschäftsstelle der Deutschen 
Vereinigung, Bromberg, ul. 20 stycznia nr. 37. 


Sud e für meinen verheirateten 


.. W vo 
- Börjter u. Jäger 
Eduard Karg, den ich empfehlen kann, Dauer- 
ſtellung per 1. 4. oder ſpäter un 
Austunſt gern bereit. 
Rittergulsbeſitzer Uhle, Görzemo b. Ryczywół. 


Lum Osieriesie 


ULLA ALLERLEI. 


Mädchen- a Knahenanzigenäla Beyle 


beste Qualität, solide Preise, gediegene 
Ausführung, von Original-Bleyle-Anzügen 
fast nicht zu unterscheiden, sowie 


Original-Bleyle Anzüge leinmerkul 
sämtliche Neuheiten in modernen Damen-Artikeln. 
Wiza i Maluszek, Poznan, 


Wir weisen ergebenst auf unser prachtvoll 


bin zu näherer | wagnbau eingearbeitet ift. 


per fofori geſucht. Bewerbungen ſchriſtlich an 
H. Methner, Maschinenfabrik 


Bojanowo, pow. Rawicz. 
uche von jorort emen Zwei kräftige 


zuverläſſigen 2 | N 1 N 
Schmiedemeifie | Güttnerlehrlinge, 


oder =gejellem | jindansugeb.citiche hundert 
wel h. d. Hufbeihlagpräftug | großfrüchtige Johannis- 
gemacht hat und in Kutſch⸗ 3 


Wilhelm Kerntke 
F. Haase, Schiedewerkstatt Gärtr ereibeſitzer 
| Czarnków. Oborniki (Poznan) 


[Kontoriſtin 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens. 


Sonntag, 24. März Kirchenkollekte für den 
evang. Erziehungsverein. 

Kreuzkirche. Sonntag, 24. März. 10 Uhr: 
Gottes dienſt und Abendmahls⸗Feier P. D. Greulich. 
11% : Kindergottesdienſt. Derſelbe. Gründonnerstag, 
abends 8: Abendsmahlfeier. Derſelbe. Karfreitag, 
10: Gottesdienſt u. Abendmahlfeier. Gen.⸗Sup. D. Blau. 
Abends 8: Liturg. Feier und Abendmahl. D. Greulich. 


St. Petrikirche (Ev. Unitätsgemeinde). Sonntag, 
10: Gottesdienſt. Geh. ctonſ.⸗Rat Häniſch. 1117: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Gründonnerstag 6 /: 
Abendmahl. Derſelbe. Karfreitag, 10 Uhr: Gottes- 
dienſt und Abendmahl. Derſ elbe. 6 Uhr: liturg. 
Gottesdienſt und Abendmahl. Derſelbe. 

St. Paulikirche. Sonntag (Palmarum), 24. März 
10 Uhr: Gottesdienſt P. Hammer. 114: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. Gründonnerstag, 10: Beichte und 
Abendmahl: P. Hammer. Karfreitag, 10: Gottesdienſt. 
D. Staemmler. 1134: Beichte und Abendmahl. Derj. 
5: Liturgiſche Andacht. Derſ. Am swoche. P. Hammer. 

St. Lukaskirche. Karfreitag, 8 Uhr: Gottesdienſt. 
danach Beichte u. Abendmahl. P. Hammer. Abends 
8 Uhr: Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 

Morasko. Karfreitag 10% Uhr: Gottesdienſt, Beichte 
und Abendmahl. P. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Sup. Rhode, danach Feier des heiligen Abendmahls. 
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, 6½ Uhr: 
Paſſtoasgoltesdienſt. Karfreitag, 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Sup. Rhode, danach Feier des heil. Abendmahls 


St. Matthäikirche. Palmſonntag. 9 Uhr 
Beichte und Abend mahl. P. Brummack. 10: Gottes 
dienſt. Derſelbe. 11%: Kindergottesdienſt. Montag 
5: Vo rſtandsberatung der Frauenhilfe. Dienstag, 5: 
Bibelſtunde. 8: Kirchenchor. Gründonnerstag, 6: Beichie 
und Abendmahl. Derſelbe. Karfreitag 9: Beichte und 
Abendmahl. Derſelbe. 10: Gottes dienſt. Vikar Starke 
8: Luurgiſche Abendfeier des Kirchenchors. P. Brummack 
9: Beichte und Abendmahl. Derjelbe. . 

Saſſenheim. Karfreitag 11: Gottesdienſt. P. 
Brummack. 12%: Beichte und Abendmayl. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
abends 8: Wechenſchluß. P. Sarowy. — Sonntag, 
10: Gottesdienst. Derſelbe. 


Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Freitag 
(heute), 7%: Paſſionsandacht (Vereinszimmer), 
P. Dr. Hoffmann. — Sonntag (Palmarum) 10: 
rg $ / 
Beichte und Abendmahl, derjelbe. — 11%: Kin⸗ 
dergottesdienſt, derſelbe. — Mittwoch, 8%: 
Kirchenchor (Hauptprobe). — Gründonners⸗ 
tag, 6: Beichte und Abendmahl, P. Dr. Hoff- 
mann. — Karfreitag, 10: anat e 
P. Dr. Hoffmann. — 9: Beichte und Abendmahl, 
derſelbe. — 5 in Neutomiſchel: Predigt⸗ 
gottesdienſt mit Abendmahl, derf. (Liturgiſche 
Paſſionsandacht in Poſen am Nachmittag fällt aus.) 


Evangel. Verein juuger Männer: Palmſonntag 
8: Vereinsabend mit Vorleſen von Paſſionsſpielen 
und Beſprechung. Montag und Mittwoch 8: Poſau 
nenchor. Sonnabend 7½ : Turnen. 


mit ſämtl. Büroarbeiten ſowie 
Stenographie u. Schreibmaſchine 
vertraut, ſucht per ſofort oder 1. 4. Stellung. Gefi 
Offerten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter J. P. 532. 


Evangeliſcher Jungmädchenverein Sonntag, 4 
Sonntagsverein. Montag, 8: Bibelſtunde. 
für beide Gruppen. P. Brummack Sonnabend 
4½ : Jungſchar fällt aus. In der Oſterwoche fallen 
ſämtliche Veranſtaltungen aus. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche, ul. Matejkt 42). Sonntag, 51%: 
Jugendbundſtunde E C. 7: Evangeliſation Am Kar⸗ 
freitag fällt die Stunde aus. Jedermann herzlich 
eingeladen. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Przemyſtowa 12. Sonntag 
10: Predigt. Pred. Drews. 11 ½: Kindergottesdienſt. 
Nahm. 4½ : Predigt. Pred. Drews. Abds. 6: Jugend 
ſtunde. Karfreitag, nachm. 4% : Liturgiſſcher Gottes 
dienſt. Pred. Drews. 

Murowana Goslina. Sonntag, 24. März wird 
in der evangeliſchen Kirche um 4½ Uh Gottes dienſt 
ſtattfinden, den Superintendent Rhode aus Poſen halten 
wird. Karfreitag, 10: Gottesdienſt und Abendmahl⸗ 
Feier. D. Greulich. 

Owinſk. Karfreitag, 3: Gottesdienſt und Abend- 
mahl⸗Feier. D. Greulich. 

Staroleka. Sonntag (Palmarum), 3: Gottesdienſt 
und Abendmahl⸗Feier. D. Greulich. 


Sport und Spiel. 


Am Sonntag treſſen ſich „Turysci“ und „Warta“ 
zum erſten Ligaſpiel auf dem Wartaplatz um 
3% Uhr. Nach den 5 Ergebniſſen der 
Grünen ijt man auf das Spiel ſehr geſpannt. 

Weitere Ligaſpiele finden in Warſchau und 
Lodz ſtatt. In Warſchau ſpielt Legja gegen 
Ruch, in Lodz L. K. S. gegen Polonia, beide in 
ſchlechter Form. 

Der traditionelle Lauf des „Kurjer Poznaüfki“ 
wird in dieſem Jahre 1 zu Oſtern, ſondern 
am 26. Mai, alſo bald nach Eröffnung der Lan⸗ 
desausſtellung, zum Austrag kommen. 


Fiehungsliſte 
der 18. Polniſchen Klaſſenlotterie. 


13. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 
(Ohne Gewähr.) 
350 000 Zloty auf Nr. 171 484. 
75 000 Zloty auf Nr. 64 325, 
5000 Ztoty auf Nr. 21 854, 158 238. 
3000 Złoty auf Nr. 13 067, 31 236, 97 410, 110382, 
116 763. 
2000 Zloty auf Nr. 3028, 39 013, 60 656, 118 560, 


P. Dr. Hoffmann. — 94: 168984 


1000 Zioty auf Nr. 20 021, 22 602, 23 549, 27 765, 
30 769, 68 291, 93501, 125 135, 126 974, 142.039, 
152 011, 152 866, 155 868, 165 212, 173 260. 


Wellervorausſage für Sonnabend, 23. Mürz. 

— Berlin, 22. März. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Von Morgennebeln e jiem- 
lich heiter, am Tage mäßig warm, ſüdöſtliche 
Winde. Für das übrige Deutſchland: Im 
Weiten wolkig und jehe mild, im Oſten ts 
noch vielfach Bodenfröſte, am Tage meiſt heiter 
mit raſch anſteigenden Temperaturen. 


Die Lieht- u. Schattenselten einer verbotenen Liebe 
„Was man den Eltern nicht erzählt“ 


Die neueste 


ul. Skośna 17 


1. Zapezier= Behilfe, 
welcher perfekt im Polſtern 
iſt, findet Dauerſtellung bei 
Guſtav Bender, 
Sattler» u. Tapezierermitr. 
Jarocin, ul. sw. Ducha 15. 

Suche von ſofort einen 


Ia Gold- 
Techniker 


per 1. April 1929 geſucht. 
Offerten mit Zeugnisabſchr. 
u. Gehaltsanſpr. zu ſenden a. 


b. A. Bormann Gehilfen 
Dentusci M. Kupſch 


Inowroclaw, Dworcowa 8. Gärtnerei Zegıze-Roznanı 


Universal- 
Drillmaschine 


„Jsaria“ 


mit Patentstellwerk und Momententleerung, 
für alle Samenarten geeignet, liefere ich 
sofort von meinem Lager Poznan in den 
Breiten von 1%, 1%/, 2, 2½ und 3 m, und 
in beliebiger Reihenzahl unbedingt preiswert 


Pauß.Sehiller. 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie u. Landwirtschaft 


Telefon 2114 
direkt hinter dem „Eygl. Vereinshaus“. 


Beste und billigste Bezugsquelle 
— für Landmaschinen. 


Eiilfene Lehrer und Hilfslehrer Junger Kaufſmann— din Sattler- 


anderw. Dauerſtellun 
Jörſter zu errin en, Sorft 
lich hoher und Nieberjagb 
beneng vertraut. Gute Zeug · 
niſſe u. beſte Empfehl. 


23 į mädchen 
ehrlich und ſauber, ſucht zum 


15. 4. Stellung in gutem 
Er Rod- und polnij 

acht. Off. a. d. An. Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unter 531. 


f. d. o 
S Nel n e el. 


Hilfe im . Off. a. d. 
dun. Exp. mos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyn. 6 u. 829 


Ankäufe u. Verkäufe 


Poznan 


Silia 3 


Chodzież, ul. Górna 4. 
— — a 


Verbund für Handel 


und Gewerbe 
Poznan. 
Telephon 1536. 
Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 
Poznań, ul. Skosnaß, 
parterre 
Ev. Vereinshaus, Rückseite) 


Gesehältssiund. 8— Uhr 
Sprechstunden 1 —2 Uhr 


Gutsverwalterſohn, evgl., 
18 J. alt, kräftig, Gymna- 
fium und Landwirtſchafts⸗ 
ſchule beſucht. 2 J Lehrzeit 
beendet, ſucht Stellung als 


Aſſiſtent 


zur weiteren Ausbildung 
gegen geringes Gehalt. Off. 
a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3.0. o., Poznan. Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 525. 


> 


& 


Nr. 69 


Handelszeitung des Posener Tageblaiıs 


browaer Nusskohle 51.50, mit Lieferung 56.50, 2. Sorte 
49.50, mit Lieferung 54.60, Nusskohle 3. Sorte 46.50, 
mit Lieferung 51,50, schlesischer Koks 72, mit Liefe- 
rung 77.50. Täglich treffen in Warschau rund 3000 t 
ein, wovon 800 t für den Magistrat bestimmt sind. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 21. März. 
Der Verband der polnischen Metallindustriellen notiert 
folgende Grosshandelspreise in Zloty für 1 t franko 
Waggon Ladestation: Roheisen „Starachowicka“ franko 
Waggon Hütte Nr. 0 zt 205, Nr. 1 21 200, Nr. 2 zt 195. 

Das Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 27, notiert 
für 1 kg in Zloty: Bankazinn in Blocks 11.50, Hütten- 
blei 1.15. Hüttenzink 1.40, Antimon 2.25, Aluminium 
4.40, Zinkblech Grundpreis 1.68, Kupferblech 4.80, 
Messingblech 3.80—4.80. 

Kattowitz, 21. März. Das Syndikat der pol- 
nischen Eisenhütten notiert für 1 t franko Hütte: 
Stabeisen Grundpreis 350 zł, Formeisen bis Nr. 24 
einschl. 350, Nr. 26 und darüber 390, heissgewalztes 
Bandeisen 422.50, Universaleisen 390, dickes Blech 
5 mm 525, Walzdraht üblicher Handelsgüte 397.50, 
Rangier- und Verteilerschwellen 525, Schienen bis zu 
i mm Höhe 385 zl, dazu Schwellen 462.50 zł. 


— — 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Der katastrophale Rückgang des 
Kohlenexports im Februar 


auf 688 000 t (gegenüber 1 111 000 t im Januar), d. h. 
um 423000 t bzw. fast 40 Prozent ist nicht 
nur eine Folge der Vereisung der Ostseehäfen, durch 
welche die Ausfuhr nach den skandinavischen Län- 
dern stark in Mitleidenschaft gezogen wurde, er 
spiegelt auch die Unzulänglichkeit des pol- 
nischen Eisenbahn wesens, als da sind mangel- 
hafte technische Ausrüstung zur Bekämpfung der- 
Witterungseinflüsse sowie unzureichende Wagen- 
reserven wider. Ein paar Zahlenbeispiele mögen das 
beweisen: Im Januar wurden im Tagesdurchschnitt 
10556 Waggons benötigt und 8209 gestellt, also rund 
20 Prozent weniger. Von täglich 10695 Waggons, 
die im Februar erforderlich gewesen wären, waren 
nur 6873, d. h. rund 35 Prozent weniger, zur Ver- 
fügung. Stark gesunken ist vor allem der 
Export nach den (wie bekannt, im Konkurrenzkampi 
mit England hart umstrittenen) nordischen und 
baltischen Märkten, die im Januar noch 470 000, 
im Februar nur 186 000 t Kohle erhielten. Verhältnis- 
mässig am stärksten betroffen wurden die Lieferungen 
nach Dänemark, die sich auf nur 48000 gegenüber 
167 000 t im Vormonat beliefen. Nach Schweden 
gingen 74000 gegenüber 166000 t, nach Norwegen 
32 000 gegenüber 64000 t. Die Ausfuhr nach den 
Sukzessionsstaaten ist zwar auch, aber nicht in so 
hohem Masse gefallen (von 440000 auf 384 000 t). 
Uad zwar veränderten sich die Bezüge Ungarns und 
der Tschechoslowakei nur unbedeutend, wogegen 
Oesterreich nur 250000 gegenüber 302000 t im Ja- 
nuar einführte. Unter den übrigen Ländern, für die 
insgesamt 70000 t gegenüber 129 000 t nachgewiesen 
werden, interessiert noch Frankreich mit 25 000 gegen- 


= Das Kartell der Lodzer Baumwollspianereien be- 
findet sich bereits in einer schweren Krisis. Und zwar 
ist deren Ursache weniger in dem Wunsch nach 
stärkerer Produktion einzeiner Kartellmitglieder zu 
suchen, als in dem schon neulich von uns erwähnten 
Umstand, dass noch am Vortage der Unterzeichnung 
des Kartellvertrages viele Spinnereien ihre Produktion 
von nahezu drei Monaten im voraus an die Grossisten 
zu den alten Preisen und Bedingungen verkauft haben. 
Wegen der schwachen Marktlage haben jetzt auch | 
diejenigen Spinnereien, die unter allen Umständen die 
dritte Schicht erhalten wollten, kein Interesse mehr 
daran. Tatsächlich ist die dritte Schicht mit Aus- 
nahme der Fabriken, die ägyptische Feingarne her- 
stellen, bereits im ganzen Bezirk abgeschafft. Im Zu- 
sammenhang damit hat das Kartell auch die Registrie- 
rung der Lagervorräte bei den angeschlossenen Be- 
trieben zwecks Kontrollierung der Produktion be- 
gonnen. Die Werke, die sich an die Kartellbedin- 
gungen hielten, haben angesichts der oben erwähnten 
Vorverkäufe der anderen Firmen natürlich schweren 
Schaden erlitten. Auch die schon mitgeteilte ofti- 
zielle Herabsetzung der Garnpreise (die allerdings 
danach immer noch 4—5 Prozent höher sind als die 
Vorkartellpreise) bat zu keiner Belebung des Marktes 
geführt, dessen Bedarf auf höchstens 1.4 Millionen kg 
monatlich zu veranschlagen ist, während die mit den 
Webereien noch vor der Unterzeichnung des Kartell- 
vertrages abgeschlossenen Verkäufe Lieferungen von 
insgesamt 4 Millionen kg Garnen zu den alten Preisen 
vorsehen, Der Direktor des Kartells erklärt sich 
ausserstande, gegen die Verstösse einzuschreiten, So- 
lange nicht die Satzungen von der zuständigen Be- 
hörde genehmigt sind. Auch begegnet die statuten- 
mässig festgelegte Forderung nach Hinterlegung von 
autionswechseln bei manchen Firmen den grössten 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -x.) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zL). . 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar 
8%, Pfandbr der Staatl. Agrarbk. (100 G.-l.) 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen 100 Schw. Fr.) 
80 „ Obligat. der Stadt Posen (100 ar 


g 


8 

FEELT 
88111 
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über 50000 t und Italien, das trotz der inzwischen ierigkei 89% Oblig, d. Stadt Posen (100 G.-21) v. 

erfolgten Verlängerung der Frachttarife Schwierigkeiten. — — 8%, Dollarbriefo der Posener Landschaft (1 D) 83.00G 
seine Kohleneinfuhr aus Polen von 53000 auf 16000 t Bö treik Vir Konverdorungspfand. d P. Laren. (100 f - 
verminderte. Nach Russland, das im Januar mit rsensireik, 0 3 Stück: k Š 
3000 t erscheint, sind überhaupt keine Lieferungen Das Präsidium der Posener Getreidebörse teilt mit, 2 en 1 RN 5 4 
erfolgt. Es soll aber jetzt ein Abschluss auf 100 000 t | dass die amtlichen Notierungen heute nicht haben feste | 3½%%% Posener Vorkr..Pror.-Obigat. (1000 Mx.) — — 
Kohle für die Häfen Leningrad und Archangelsk zu- gestellt werden können, well wegen Nichterscheinens 4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. — — 
standegekommen sein. Die Transaktion ist ein Aus- der Börsenmitglieder, mit Ausnahme des Präsidiums, | 34. u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) =- = 
tauschgeschäft mit der Tabakmonopolverwaltung, wird des Börsenkommissars und seines Stellvertreters keine USB] = 


aber aller Voraussicht nach scheitern, da die Kohlen- 
lieferungen an einen bestimmten Termin gebunden 
sind, der sich infolge der Ueberlastung des Danziger 
Hafens nicht einhalten I wird. Die verhinderte 
Schiffahrt findet ihren A ck auch in der Export- 


Börsensitzung stattiand, Eine Delegation der Börsen- 
mitglieder hat zu Händen des Präsidiums eine Er- 
klärung abgegeben, dass die Mitglieder an der heu- 

Sitzung der Börse deshalb nicht teilgenommen 
kätten, well sie gegen die grundlosen Veranlagungen 


Tendenz: nicht einheitllich. 


Industrieaktien, 


d 
= 


rubrik „Bunkerkohle”, die nur 11000 gegenüber |der Gewerbesteuer im Getreidehandel durch die Bk. Kw., Pot. = = 
39 000 t im Januar zeist. Ueber Danzig wurden |Grosspolnische Finanzkammer protestieren wollten. Bk._Przemyt. - = 
‚im Berichtsmonat nur 212000 t gegenüber 453000 t| Das Präsidium der Posener Getreidebörse gibt zur w.Sp 2% = N 
im Vormonat verladen über Gdinzen 54000 Kenntnis, dass die Lage aui dem Getreidemarkt selt | P. Bk. Mandl 8 
gegenüber 189 000 t. Herausgabe des letzten Börsenzettels keine namhaften | E, Bk. Ziemian = 1102.04 
„ Aus dem oberschlesischen Revier stammten | Aenderungen eriahren hat, Bk. Stadthag. = 2 
im Februar 557 000 t Exportkohle (gegenüber 906 300 t — — are 8 = TA 
im Januar), aus Dombrowa 130000 (203500) t, aus Märkte Browar Krot. or 2 
Krakau 1000 (1200) t. Ein Ausgleich durch erhöhten A Brzeski-Auto 2 
Bedarf des Inlandsmarktes scheint nicht erzielt wor-, Warschau, 21. März. Notierungen für 100 kg | Cegielski H. 71.000 — — 
den zu sein. Dieser wurde — nach vorläufigen An- franko Warschau im Markthandel: Roggen 3636.25, | Centr. Rolnik. — — -~ 
gaben — aus dem o/s. Revier mit 1487445 gegen- | Weizen 50—50.50, Braugerste 35.75—36.25, Grützgerste | Contr. Skór . - — [180.006 
über 1776075 t beliefert. Auch hier trägt die Schuld | 3535.50, Einheitshafer 36.50--37, Viktoriaerbsen 70 | Cuxr. Zduny 72 S 
Versagen der Eisenbahn, die den Anforderungen | bis 84, Felderbsen 47—54, roter Klee 160—190, weisser 8 T 5 = 
eines Monats der Hochkonjunktur, wie es der Fe- | 240—290, Seradella 59.50—61.50, Blaulupine 23.50--26, Hartwig . 5 — mr 
bruar hätte sein müssen, in keiner Weise gewachsen | Weizenmehl 65proz. 74—78, Roggenmehl 70proz. 50 
war. So war es auch möglich, dass die Halden-|bis 52, Roggenkleie 25.50--26, mittlere Weizentkleie Tendenz: nicht einheitlich. 
vorräte um weitere 70000 t gewachsen sind, ob- | 30-31, bessere Sorten 31.5032, Leinkuchen 50—51, | G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. 
pon — ere mare des Er Reviere im Februar auf lan 39—40. Umsatz klein, Stimmung 
. gegen anuar um mehr als | SChwächer. 
7 t n ist. A Lemba: r £ 21. Marz. Hier, kam ss hente g Ab- Warschauer Börse. 
gänzend noch dass i üssen oggen un nenblumenkuchen. Roggen, f 3 
‚1928 insgesamt 956000 t — 3 Mahlgerste, Hafer, Buchweizen und Rogzenkleie im „ Börsenstimmungsbild, Warschau, 21. März. Wie 
‚Februar 1927 883000 t, im Februar 1926 584 ö00 t, Preise gefallen. Tendenz abgeschwächt. Stimmung üblich vor grösseren Feiertagen, schrumpft das Ge- 
‚im Februar 1925 740295 t. im Februar 1924 ruhig. Notiert wird loko Waggon: Kleinpoln. Roggen | schäft auch an der Warschauer Börse stark zu- 
[1 006 745 t. Litauen und Memel im Börsenhandel 37.75--38.25, Mahlgerste im Markt- | Sammen, die Hauptschuld an diesem Rückgang trägt 
‚gingen im Februar 1925 nur 1048 t, im Februar 1926 | handel 32 kleinpoln. Hafer 34.25-35.50, jedoch der Mangel an billigen Krediten. Auch heute 
pams Schweden und Lettland) 196000 t. Hier Roggenkleie 24.75—25.50. Notierungen loko Podwoto- | War das Angebot zu stark, so dass die Notierungen 
‚macht sich bereits der Verlust des deutschen Marktes ezyska: Roggen im Börsenhandel 35.25-35.75, Gerste | Weiter fielen. Den grössten Verlust erlitten Bank 
und die Suche nach Ersatz bemerkbar. Im Februar im Markthandel 30—31, Hafer 31.75-32.75, Roggen- | Polski mit mehr als 4 zł und von Elektrizitätswerten 
1927 (nach dem grossen englischen Streik) wurde auch | kleie 24.25—24.75. Sila i Swiadlo mit 2 zł. Zementaktien bis zu einem 
so dass nach den and | onee idr 21. März. Die Saatentirma B. Hozakowski | Zloty und Metallwerte bis zu 75 gr ermässigt. Auch 
288 000 t ausgeführt werden | mwotiert für 100 kg loko Ladestation: Roter Klee 160 | Borkowski 2.50 zł im Kurse gefallen. In anderen 
konnten. Im Februar 1928 waren es dann 373000 f bie 225, weisser 180—300, Schwedenklee 350--400, | Werten war heute kein Geschäft. Die Spekulation 
und im Februar 1929 (siebe oben) wieder mur Felber, 220—280, in Hülsen 100--120, Wundklee 200 | treibt — nicht ohne Erfolg — auf einen weiteren 
2186 t S. |bis 225, inlands-Raygras 115-130, Timothy 45—60, Kückgange der Auleihe werte hin. Aprozentige 
— Investierungsanleihe wurde heute wiederum 1 zt nie- 


Seradella 55—60, 3—46 i 
Eeka, A e e Dakar driger bewertet, obwohl die Auslosungstermine vor 


der Tür stehen. Auch Pfandbriefe waren heute 
bei weiteren Rückgängen vernachlässigt. Am De- 
visenmarkt hält sich das Geschäft gleichfalls in 


Z Der Aussenhandel mit Plachs und Hani ist im 
Wirtschaftsiahr 1927/28 (das die Monate 
August 1927 bis Juli 1928 umfasst) im Vergleich zum 


y i lupine 28—30, Gelblupine 30—34, Leinsaat 80—85, ; 
r (gegenüber | Hanf 100—110, blauer Mohri 90—100, weisser 130—140. | engen Grenzen. Hier und da kam es zu Bargeschäften 

1 We Am * 8 7 und Lublin, 21. e Lubliner Getreidegenossen- in amerikanischen Dollars. Der . grösste Teil der 
1953 t im W. i. 1 bew. 19755 t . W. vy : Roggen 36—36.75, Weizen 50.50.51, | Devisen wurde heute einige Groschen höher bewertet, 
20 342 000 27 tiert ( über 18268 t i. W. v. Gerste 35—36, Hafer 35—36. Tendenz ruhig. Devise Paris etwas schwächer. Im Privathandel 
13 565 000 zł und 18901 t). Die Flachsausiuhr| „Berlin 21. März. Getreide- und Oelsaaten für | wurde gezahlt: Dollar 8.905, Goldrubel 4.60, Czer- 
Allein mmfasste 1021/28 18665 t 1. W. v. 16.685000 2 | 1000 ke, sonst für 100 k in Goldmark. Weizen: märk. | Woniec 2.06 Dollar, 

tete sich nach fol Ländern: 6278 t = „ ai . u . endenz: ruhiger. 

40,1 Prozent K 4748 t . 30.3 Roggen: märk. 206—209, März 218.35, Mai 227.50, Juli . n 
Deutschland 3561 t = 22,7 Prozent Lettland, | 234- Tendenz: abgeschwächt. Gerste: Braugerste | P 20. 3. 
910 t = 5,8 Prozent England, 168 t 1,1 ozent 218—230, Futter- und Industriegerste 192—202. Hafer: 50% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (6 Doll.) 92.00 
div. Die Flachs-Einfuhr von 450 t entfiel auf | Märk. 199—205. Weizenmehl: 25.75---30. Roggenmehl: 65 Staatl, Konvert.-Anleſhe (100 zL). . » 67.0 
fol : ſes t = 4a t 27.25—29.35. Weizenkleie: 15.50-15.75. Weizenkleie- | 6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) * 

Dr Melegenda. = la Frei | palaso" ᷣ ᷣ᷑ ͤ ̃òꝗ!g ß . 
= è „Kleine : 28—34. t 8 
r Deutschland Nattererbsen: 21.23 Peinschken: 25.60 20.75, Ankea: | #15 Prämien-Investierungs-Anleihe (1006.21) 107.50 

ee e eee Man: 16.80 

| iv. anf- t $ „50. Lupinen, i - Seradella, neue: 48 

sich 1927/28 auf 4090 t. wovon 2295 t 488.5 Pr. — bis 54. pskuchen: 20.40—20.60. Leinkuchen: 24.80 Industrieaktien, 
mach der ei gingen, 1685 t (41,4 Pro- bis 25. Trockenschnitzel: 14.60-14.90. Soyaschrot: 

zent) nach Deutschland, 64 t (1,6 Prozent) nach | 22—-22.40. Kartofielflocken: 21—-21.60. Bank Polsk. 


Wegiel, . . 
Naka 


Polska Nafta 
Nobel-Stand, 


uktenbericht. Berlin, 22. März. Die Pro- 
tenbörse eröffnete heute für Brotgetreide in aus- 
gesprochen schwacher Haltung. Für Weizen haben die 
rückgängigen Offerten der Plataexporteure 
unter Berücksichtigung des Oualitätsunterschie zu 
einer Angleichung der Preise an die für das deutsche 
ukt geführt, so dass das nach wie vor knappe 
Inlandsangebot zur prompten Verladung nicht mehr 
zu gestrigen Preisen Unterkunft finden konnte. Kahn- 
material war auf dem ermässigten Preisniveau nicht 
so reichlich angeboten, wie in den Vortagen. Roggen, 
der für baldige Lieferung gleichfalls wenig offeriert 
wird, wurde von den Preisrückgängen mehr oder 
weniger mitgezogen. Die abgegebenen Gebote lau- 
teten für Weizen bis zu 2 Mark, für Roggen etwa 
1 Mark niedriger als gestern. Am Lieferungsmarkt 
setzte Weizen auf Realisationen der Provinz mit 
Preisrückgängen bis zu 2% Mark ein, Roggen stellte 
sich 41 k niedriger. In Weizenmehl scheint 
der Bedarf für die Feiertage bereits gedeckt zu sein, 
so dass auch die Abrufe ans alten Kontrakten nicht 
mehr zu bewilligen sind, wie in den letzten Tagen. 
Für spätere Lieferung scheitern Abschlüsse nach wie 
vor an den unbefriedigenden Geboten. Für Roggen- 
mehl drückt stärkeres angebot zur sofortigen 
Lieferung auf die Preise. Hafer bei kleinen Umsätzen 
stetig. Gerste in unveränderter Marktlage. 

Butter. Berlin, 21. März. Amtliche Notierungen 
für % kg in Reichsmark, Fracht und Gebinde zu 
Käufers Lasten: 1. Sorte 1.67, 2. Sorte 1.58, ab- 
tallendere Sorten 1.42. Tendenz ruhig. 

Häute und Felle. Lublin, 21. März. Am hiesigen 
Fellmarkt ist von Geschäft nichts zu hören. Das 
Angebot hat wieder zugenommen. Notiert wird: 
Kalbsielle 10.50—11, aus der Provinz 9—10 zł das 
Stück, Rindsfelle 1.90—2 zł das kg, Rosshäute ab 
2 m lang 30 zł das Stück. Tendenz schwach. 

Kohle. Warschau, 21. März. Notierungen pro 
Tonne im Grosshandel franko Warenstation Warschau, 
Fracht kostet 16.50 zł pro Tonne: Oberschlesische 
Grob- und Würielkohle 59.25--62.25, oberschlesischer 
Grob-, Würfel- und Nusskoks 67, Grob- und Würfel- 
kohle 1. Sorte von oberschlesischen Firmen bei Liefe- 
rung bis in den Keller 64 zł. Das städtische Ver- 
sorgungsamt notiert für 1 i franko Warschau: Ober- 
schlesische oder Dombrowaer Grob- und Würielkohle 
1. und 2. Sorte 56.50, einschl. Lieferuus 61,50, 


Oesterreich, 46 t (1,1 Prozent) nach verschiedenen 
3217 t und 


betrug 
1 Prozent), aus Russ- 
21,5 anal tms Deutschland 
(6 Prozent), aus Britisch-Indien (565 t 
= 17,6 Prozent), aus Ländern (335 t 
= 10,5 Prozent). — Besonders bemerkenswert ist die 
ischer Flachs vornehmlich in un- 
3 
3 — der 
grosse Belastung. 
a R 


he: m 
xerufen. Denn 450 t Importilachs hatten 1927/28 
einen Wert von 1 180 000 zi, während 15 665 t Export- 
fachs, also das rund 3 fache Quantum, emen Wert 
von nur 16665000 21 repräsentierten. Aehnlich ver- 
hält es sich beim Hanf-Umsatz. 3217 t figurieren in 
der Einfuhr mit 5339000 zl, 4090 t in der Ausfuhr 
dagegen mur mit 3.677 000 zl. 
5 Die Futtermittel-Austuhr (soweit sie Heu, Stroh, 
„äcksel, Grünfutter, Futterbacktrüchte usw. umfasst) 
belief sich im Erntejahr 1927/28 auf 7072 t i. W. 
V. 719 000 zł, denen nur eine Einfuhr von 291 t i. W. 
2. 9700 21 gegenübersteht. A: en werden 
von 
Deutschland und der Tschechoslowakei. Im 
laufenden Wirtschaftsjahr ist die Ausfuhr div: Futter- 
‚mittel infolge der schlechten vorjährigen Ernte mit 
Zöllen belegt worden. 
„S Die Erhöhung der Austuhrzölle für Rohbolr wird 
Nach der soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 15) ver- 
Öffentlichten Verordnung des Finanz-, des Handels- 
und des Landwirtschaftsministers am 30. März 
di S in Kraft treten. Der von uns bereits ver- 
Stfentlichte Wortlaut der abgeänderten Pos. 228 des 
zolltarifs erhält noch folgende Anmerkung 4: 
Be der Ausfuhr von in Pos. 228, Punkt 2 erwähntem 
“Tlenholz beträgt der Ausfuhrzoll mit Genehmi- 
N 8 Dee weiterhin wie bisher 1.50 zł 
g. 
a © Eine Herabsetzung der Heiepreise von 4 auf 
80 2} je kg hat die Vereinigung der Hefeproduzenten 
N Tzeszenie Producentów Drozdzy), die monatlich 
las besamt ca. 50 Waggons produziert, auf Veran- 
assung der Regierung vorgenommen. 


Ländern gingen. 
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*) Ueber London errechnet, 
endenz: ctwas fester, 


— — a niistennnen, 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


— 


Sonnabend. 23. März 1929 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin,-22. März, 13.30 Uhr. 
Nachdem man noch vormittags überwiegend mit einem 
schwächeren Börsenverlauf gerechnet‘ hatte, da die 
rückgängige Bewegung an den Auslandsmärkten und 
speziell in New York, verschiedene Getreideinsol- 
venzen und die Unsicherheit hinsichtlich des Ultimos 
wenig günstige Momente waren, konnte sich schon 
vorbörslich die Stimmung zusehends bessern. Die 
Nichterhöhung der New Yorker Diskontrate, obwohl 
der Satz der Bankakzepte bereits % Prozent über 
dieser liegt, beruhigte, die Opposition der Hapag- 
aktionäre, der kurz ver dem Abschluss stehende 
100-Millionen-Auftrag der Reichsbahn -an die Waggon- 
bauindustrie und die Verständigung zwischen Kar- 
stadt und Tietz regten an. Als besonders günstig 
wurde aber der auffallend schwache Verlauf der 
Pariser Börse bewertet, da man hieraus auf ein für 
Deutschland besseres Ergebnis der Reparationsver- 
handlungen schliessen wollte und glaubte, dass unter 
dem Druck der Amerikaner ein Nachlassen der fran- 
zösischen Forderungen zu erwarten sei. Ob der nene 
Vorschlag, die Jahreszahlungen um 750 Millionen Mark 
auf 1750 Millionen Mark herabzusetzen, für Deutsch- 
land günstig ist oder nicht, lässt sich noch nicht sagen, 
da die Dauer der Zahlungen und die sonstigen Be- 
dingungen noch nicht bekannt sind. Als ausserdem 
zu Beginn des offiziellen Verkehrs noch einige aus- 
ländische Kauforders vorlagen, trat ein Tendenz- 
umschwung ein und die Kurse erfuhren, besonders in 
den führenden Werten, sprunghafte Steigerungen. Die 
Baissepartei wurde zu überstürzten Deckungen ge- 
zwungen, was die Haussestimmung noch vergrösserte. 
Gewinne bis zu 3 Prozent waren keine Seltenheit, 
Reichsbank eröffneten 6% Prozent höher, Deutsch- 
Linoleum plus 5 Prozent, Schuckert plus 4% Prozent 
Siemens plus 6%; Kaliwerte plus 3—4 Prozent; da- 
gegen lagen Polyphon und Schles. Zink je 3 Prozent. 
Ilse 2 Prozent und Svenska 5% Mark niedriger. Nord- 
deutscher Lloyd wurden heute exkl. Dividende ge- 
handelt, Auch nach den ersten Kursen blieb das Ge- 
schäft weiter lebhaft und die meisten Papiere erzielten 
erneut Gewinne von 1—3 Prozent. Conticautchouc 
blieben im Zusammenhang mit dem guten Abschluss 
und der höheren Dividende beachtet. Anleihen freund- 
lich, Ausländer ruhig, Pfandbriefe total geschäftslos 
und weiter zur Schwäche neigend. Devisen unver- 
ändert, Spanien und Yen schwächer. Der Geldmarkt 
hatte gestrige Sätze aufzuweisen. Reportgeld wurde 
heute von den Banken mit 7%—8H4 festgesetzt, d. h. 


der Satz erfuhr gegen die letzte Liquidation eine Er- 
höhung um % Prozent. 
"Anfangskurse.) Lerminpapiere. 
Dt. R.- Babn 
A.G.f. Verkehr 
Hamb, Amer. 
Hb. S 
Hansa . . 
Nordd. Lloyd. 
Al Dt Kr. Anst. 
Barmer Bank 4 
— — 5 221.50 22128 
ei we, Ludw. . 
Darmst, Mannesmann | 140.75 | 113.50 
Mansf. Bergb. | 130.75 | 130.25 
isc.-Ges. . Metallwaren „| — 1136.75 
Dresdner Bk, Nat. Auto - Fb. — 36.50 
Mtdtsch. K. Bk. Oschl. Eis. Bd. — — 
Schulth. Patz. Oschl. Koksw. 105.87 | 105.00 
Kae. 88.50 
Borgmann; 242.25 
Msch.- F. — 
Buderus 292.75 
Cop. Hisp, Am. 166.50 
Charl. Wasser 127.00 
Daimler-Benz 83,50 
Dessauer 335.00 
Dt,Erdöl-Ges, 207.75 
Dt. Maschinen 228.25 
Nobel 386.00 
Lief,- Ges. 281.75 
El. Licht u. Kr. 158.75 
Essen. Steink. 4700 
i. G. Farben . 92.25 
Felten u.Guill, 


Ges. 1. el. Unt. | 235 


Ablös.- Schuld 1-80 0) rg . s se s» > 
* . 90.000 —— 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 


Industrieaktien. 
1 65.75 
erwerke . 
38 2 167.50 
Be fb. Pöge, Eltr.-W. — 
Sewell. Pe FR ae 
. cuseonwi 
Dt Eisenbäl . Baroti s . - 12205 
Hohenlohe. Pr en = 
Humboldt. Schub. K Salz. 327.50 


Stollb, Zink, . 


Körting, Gebr, 
Lahmeyer . . 


Tendens: fester. 


Amtliche Devisenkurse. 
22,3. / 223 21. 3. 21.3 
Geld | Brief Geld | Briel 
Buenos Aires „ * 1.220] 1.774 | 1.770| 1.774 
o Er 4190 | 4.198 f 4.188 4.196 
% 1.870] 1.874 | 1.876 1,886 
er A 2.063 | 2.067 2.065 | 2,069 
London , e 20.44 | 20.48 20.139 20.479 
Now Tork. 4.2110 4.2190 | 4.2105 | 4.2185 
Rio de Janeiro 0.4985 0,5005 | 0.489 0,501 
P ee a 4.276 | 4.284 | 4.265 | 4.274 
Amsterdam 168.61 | 160,95 | 168.61 | 168.85 
N ER 5.4 5.45 5.44 5.45 
r 58.45 | 58,57 | 58.45 7 
Daniig g „ 1 81.22. 181.88 81,71 | 81,87 
Helsinglors i. ses 10.583 | 10,613 10.613 
N A EVA 22.05 | 22.09 22.09 
Jugoslawien , ,. s. 7.395 | 7.409 | 7.3931 7407 
Kopenhagen 1122011244 | 11220 | 112.42 
F 18.84 | 18.88 | 18.83 | 18.87 
ORDER A, TA Mae 112.28 | 112.50 | 112.28 | 112,50 
vr. >a of 1644 | 18,48 6.44 | 16.48 
sa TER ALTE EEE Ir 12.48 | 12.50 {12.475 | 12.485 
Schweiz , „u... iR 81.00 | 81.16 00 | 81.16 
N 3.041 | 3,047 | 3.04! 3.07 
Spanien . > RSE 63.98 | 64.10 | 64.14 | 64.25 
Stockholm 11281285 | 112.44 | 112.66 
Budapest. 73.37 | 23.51 ] 23.37 | 73,51 
W 59.19 | 59.31 59.19 | 59.31 
e FEN E UM 21.00 20.96 2.00 
Reykjawik (100 Kronen.) . | 9231 92.49 92.31 | 9243 
N 80.90 | 81.06 | 80:99 81.06 
— ——• Ʒ—⁴ꝓ⁊—— 


Ostdevisen. Berlin, 21. März. Auszahlung War- 
schau 47.125—47.325, grosse Zlotynoten 46.975—47.375, 
100 Reichsmark 211.30—212.20. 

Ostdevisen. Berlin, 22. März: 
schau 47.175-—-47.375, grosse 
100 Reichsmark 211.08—211.98. 


— — 


Der Złoty am 21. März 1929: Zürich 58.30, London 
43.30, New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10-64.40, 
Prag 377.625, Mailand 214.50, Wien 79.56—79.86, Bu- 


a Auszahlung War- 
Ztotynoten 4747.40, 


i karest 1870, Riga 58.65. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte. man 
am 22. März für 1 Dollar 8.87—8,88 zł, 1 engl. Pfund 
43.10 2. 100 schweizer Frank 170.70 zł, 100 iran- 
zösische Frank 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
210.80 z? und 100 Danziger Gulden 172,55 al. 


Mehr denn je ein grosser, 


BERALL in der Welt haben Tausende 


A? den Chevrolet für 1928 mit Ent- schöner Wagen. Allein General Motors hochachtungsvoll 
i aufgenommen. konnte diesen niedrigen Preis möglich W16 

Ir i je ein grosser Wagen. machen. e 1 Jan ; łódar czak, 
Er ist mehr denn je ein grosser Wägen. Fleischermeister, 


Der Radstand wurde um 10 cm verlängert. 
Der starke Motor mit Ventilen im Zylinder- 


*Poſener Tageblatt < 


starker Wagen 


Tausende zollen ihm Beifall und Anerkennung 


Dieser elegante Chevrolet ist ein grösser, 


Sie müssen ihn auf elner aüsgedefin- 
ten Probefahrt genau kennen lernen. 


übernommen ha 


den größten Betrieben des 
wöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden. 


Dem geschätzten Pub ikum gebe ich hiermit bekannt, daß ich 
das bisher von Herrn Fleischermeister Bruno Brühl innegehabte 


Fleisch- und Wurstwarengeschäft, ul. Półwiejska 3 


Ich empfehle meine erstklassigen Fleisch- und Wurst waren 
und bin in der Lage, A meiner langjährigen Tätigkeit in 
n- und Auslandes auch den ver- 


Indem ich bitte, das bisher Herrn Bruno Brühl geschenkte 
Vertrauen auch auf- mich übertragen zu wollen, zeichne ich 


Poznan, Półwiejska 3. 


Erzeugnis von: General Motors, 


3 i Wir werden im Jahre 1929 an ı 

i i ken eo de En bien nationalen Ausstellung in Poznan tei 
Er verlässlichen Vierradbremse, der kugel- nehmen. 

Wasserkontrolle zu fahren ist. Die 

ige, mit stossdämpfender Sondervor- 


gibt Kraft her, wie sie bei grossen, 
i Maschinen üblich ist. Sie 


Autorisierte Vertreter auf dem ganzen 


Gebiete Polens und de 7 
konstruierte. Federung schützt Se Danzig Hel Stadt 
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Zeittage in Oslo. Der 


fahrt des 
Cal 


Die Wohnungsplage für die Beamten. 
Warſchau, 22, März. In der geſtrigen Sitzun 
der eee ſtellte der Abg. Kon 
necki von der Nationalpartei den Antrag, den 
Staatsbeamten Wohnungszuſchläge für das Jahr 
1928 in Form einer Beihilfe von 60 Prozent 
eines Monatsgehalts auszuzahlen. Der Leiter 
des Finanzminiſteriums Grodynſti widerſetzte 
fich dieſem Antrage unter Hinweis darauf, daß 
die Erfüllung des Antrages die Ausgabe von 
98 Millionen Zloty beanſpruchen würde, wofür 
keine Deckung vorhanden ſei. Der Antrag des 
Ds: Kornecki wurde in der Abſtimmung abge- 
nt. 


Affäre Jedrzejewicz-Wornicki. 

Warſchau, 22. März. Der Abg. Jedrzejewic 
hat in der Angelegenheit mit dem * Ho nick! 
von der Wyzwoleniegruppe, den er beſchuldigte, 
als Vertrauensmann einer Genoſſenſchaft Gelder 
veruntreut zu haben, den Abg. Podoſki zum Ar⸗ 
biter beſtellt, der Abg. Woznicki den Abg. Zie⸗ 
miecki. Der Abg. — ge ſoll ſich wegen eines 
Nervenchoks in ärztlicher Behandlung befinden. 


Dom Sejm. 


Warſchau, 21. März. In der geſtrigen ms 
ſitzung, die um 1 Uhr nachts noch nicht — out 
war, wurde zunächſt der Mißtrauensantrag des 
Abg. Zachidnyj gegen Dassel abgelehnt. 
Bei der ſtimmung über die Entf 9 
zum Haushaltsporanſchlag für das r 1929/30 
wurde u. a. eine Entf iehung eine No- 
vellifierung des Geſetzes über die Staatskontrolle 
angenommen. Ohne Diskuſſton wurde der An⸗ 
trag der P. P. S., der wolenie und der 
Bauernpartei in Sachen der Verfaſſungsreviſton 
an den Verfaſſungsausſchuß verwieſen. Bei dem 
Geſetzentwurf über die Befreiung der Staatseiſen⸗ 


Die letzlen Telegramme. 


Die Wahlen in England. 
Son 22. März. (R.) Die allgemeinen 
Wahlen ia 2 am 30. Mat d. Js. 
ſtattfinden. 


Die Meldung von einem Aufſtand in 
Syrien dementiert. 

Paris, 22. März. (R.) Havas dementiert die 
Meldungen von dem Ausbruch einer Nevolution 
in Syrien und von der Entſendung franzöſi 
Truppenverſtärkungen. 


Deutſcher Derteidiger abgelehnt. 


Berlin, 22. März. (N.) Wie die Blätter mel- 
den, ijt ein Deutfiher Kraftwagenführer wegen 


Körperverletzung, began an 
deen dee das pu - Monat Gefängnis 
verurteilt, Das icht hatte einen deutſchen 


Verteidiger abgelehnt. 
Einſtellung der polizeilichen 
Ermittlungen in Jannowitz. 


Berlin, 22. März. (R.) Nach einer Blätter⸗ 
meldung aus Hirſchberg wurden die polizeilichen 
Ermittlungen in loh Jannowitz eingeſtellt. 


Brand eines Kinos, 


Moskau, 22. März. (R.) In einem oft: 
ruſſiſchen Dorf br etern bei einer 
Kinovorſtellung ein großer Brand aus. 114 


Perſonen kamen dabei ums Leben, 17 wurden 
verletzt. Die Aufführung hatte in einem eins 
fachen Holzgebäude fattgefunden, das 


nur einen einzigen Ausweg beſaß und in h 


kurzer ** völlig niedergebrannt war. Das Un⸗ 
lück it durch die Entzündung eines 
iImſtreiſens entſtanden. 


Eine Chamoktefabrit᷑ durch Großfeuer 
eritörf 


3 . 

Saarbrücken, 22. März. (R.) Wie die Saar⸗ 
brüder Zeitung aus Fraulautern meldet, wurde 
geſtern abend gegen 11 Uhr das Fabritgebäude 
der Chamottewerke Aktiengeſellſchaft durch ein 
Großfeuer in kürzeſter Zeit en tjtört, 
Die Feuerwehr konnte nur das Hebergreifen des 
Feuers auf die benachbarten Anweſen verhüten. 
Der Schaden iſt ſehr groß und läßt ſich z. Zt. 
taum überſehen. Ueber die Entſtehungsurſache 
mar noch nichts zu ermitteln. 


Einzug des Brautpaares. 


Norwegens Hauptſtadt feierte begeiſtert den Einzug der Braut des Kronpri 
zeigt eine der mit Eisobelisken und 1 Flaggen geſchmückten 
ronprinzenpaares. 


Aus der Republik 


ſcher ben di í i 
. — — m 2 


> Dojener Tageblatt < 


Beſchlußunfähigkeit. 

Warſchau, 22. März. Wir leſen im „Robotnik“: 
Die auf Mittwoch zum zweiten Male einberufene 
Sitzung der Kommiſſion zur Feſtſtellung der 
Unterhaltskoſten ift wegen Beſchlußunfähigkeit 
nicht zuſtandegekommen. Die Kommiſſion wird 
erſt nach Oſtern wieder zuſammentreten, um 
gleich die Unterhaltskoſten für zwei Monate feſt⸗ 
zuſtellen. 

Die Dispoſitionsfonds. 
Das „ 
den Bispoſitionsfonds 


lb eine Zuſammenſtellung der Dispoſitions⸗ 
nds, welche Höhe ſie in ſämtlichen Miniſterien 


10 012 800 zt, 1926 — 12 50 1 690 zl, 1927/28) — 
18 395 430 zk, 1928/29 — 23 718 600 zk, 1929/30 — 
26 900 000 zl. Die Höhe des Dispofitionsfonds 
des Kriegsminiſters uſammen mit 


| n hg 
den „verſchiedenen“ Ausgaben folgendermaßen: 
1925 — 3 568 000 zk, 1926 — 3 895 000 zk, 1927/28 
— 6 000 000 zk, 1928/29 — 6 093 000 zt, 1929/30 — 
8.090 000 zt. Sejm und Senat haben letztere 
Poſition auf die Budgethöhe für das Jahr 1928/29 
herabgeſetzt. < 


Fonds zur Bekämpfung der Spionage. 
Warſchau, 22. März. Die Sammlung für den 
Dispofitionsfonds des Marſchall Pitjudjti, die 
vom Zentralkomitee der Föderation der polni⸗ 
ſchen Kampfverbände veranſtaltet wird, ſoll den 
amen einer Sammlung für den „Fonds zur 


n Olaf. ‚Unfer Bild 
traßen während der Durch⸗ 


5 Bekämpfung der Spionage“ tragen. Marſchall 

Pikſudſti hat bekanntlich in ſeiner letzten Rede 

Polen Polen als das Paradies für Spione hingeſtellt. 

8 Abgelehnt. 

bahnen von der Bezahlung einer Summe von] Warſchau, 21. März. In der geitrigen Sitzung 
95 Millionen Zloty an den Fiskus und die Rück⸗ der Haushaltskommiſſion wurde der Antrag des 
eritattung von 23200000 Zloty, die die Eiſen⸗ faſſungs komme ful Permanenz der Ver⸗ 
bahnen bereits in dieſem Jahre an den Staats: faſſungskommiſſion inſofern abgelehnt, als ein 


ntrag der Wyzwolenie, über den Antrag des 
Regierungsblocks zur Tagesordnung überzugehen, 


fiskus abgeführt haben, — — der Abg. Czet⸗ 
a 
zur Annahme gelangte. 


wertynſki von der onalpartei an, wes⸗ 
alb die Staatseiſenbahnen bisher noch nicht 


ommerzialiſiert worden wären, obwohl ſich die 

Regierung bei der e a der Stabiliſierungs⸗ Arveitsgerichte TE RS PEIN 
anleihe dazu verpflichtet habe. Profeſſor Arzy-| Warſchau, 21. März. e W.) Die kürzlich in 
zanowſki erklärte, daß die Regierung an der Warſchau konſtituierten Arbeitsgerichte are 


Kommerzialiſierung arbeite. Darauf referierte 
der Abg. Byrka vom Regierungsblock den Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Ermächtigung des Finanz⸗ 
miniſteriums zur Auflegung einer inneren 
Staatsanleihe bis zur 15 


ber einer ungewöhnlichen Popularität. Die Zah 

er bisher erörterten Angelegenheiten beträgt 

1200. Es handelt ſich vorwiegend um Konflikte 

über Arbeitskündigung und Arlaubsentſchädi⸗ 

gung. Die höchſte Strafe non 100 Zloty, ab- 
a 


öhe von 100 Millionen K L. 
geſehen von den Summen, die das Gericht dem 


ne: Der vorliegende Entwurf bietet die 


85881 he die an in SA r ie nt: eſchädigten zuſprach. 

er Miniſter wird auch ermächtigt, der Anle 

einen RE ämien gara kt er 5 geben, um Phe ia . 
eee ee e Berfoninpt des Kriegsminiſteriums bringt eine 


Bei der Erörterung des Entwurfs für eine No⸗ 
velle zum Dekret über die Behörden der allge⸗ 
meinen Verwaltung, ein Entwurf, der den Zweck 
2 die Unterordnung der Schulbehörden 
unter die Behörden der Allgemeinen Verwaltung 
en appellierte der Abg. Prauß von 
der B. B. S. an den E Sklad⸗ 
kowſki, daß dieſer doch auf die Intervention 
der Verwaltungsbehörden auf dem Gebiete der 
Pädagogik verzichten möge. Miniſter Sklad⸗ 
kowſki gehe gerade Wege und brauche nicht 
die Schule gu wecken der Verwal⸗ 
tun Der Abg. Kornecki von der National⸗ 
poce bemerkt, daß die Schule als G 


Liſte über die Veränderungen im Heere. 
Es ſollen demnach 500 N im Range 
eines Majors und einige zehn Offiziere im Range 
eines Hauptmanns verſetzt werden. Der Vize⸗ 
miniſter General Ronarzemjti geht in Pen⸗ 
Bi Als Nachfolger wird der Präſident des 

berſten Militärgerichts, General Krzemieniecki 
genannt. Der es Perſonalbüros im 
Kriegsminiſterium, General Tokarzewſki, 
übernimmt eine Binifion in Kaliſch. Der Steu⸗ 
vertreter des 
Zarzycki, iſt auf den Poſten des Kommandeurs 
des 85 O. 


taat rat 
ie Bürger weitab von den politiſchen Strö⸗ 

mungen erziehen müſſe. 
Nach einer halbſtündigen 


i 5 kam der Aus⸗ 
lieferungsantrag gegen Cze 


m Generalinſpektorat der Armee über. 
owicz zur Sprache. 5 
Normaler Eiſenbahnverkehr. 
Warſchan, 22. März. Nach den letzten Mel- 
dungen iſt der Eiſenbahnverkehr in Polen mit 
Ausnahme des Lemberger Bezirks 


normal. 
—— e 


Ein neuer vormarſch Amanullahs, 


Der Rebellenführer Aguirre 
ſiandrechtlich erſchoſſen. 


Merito, 22. März. (NR.) Der Rebellenführer 
General Aguirre . — eſtern in La Ma — 
(im Staate Vera Cruz) ſtandrechtlich erſchoſſen. 


Bruno Walter bleibt? 
Berlin, 22. u W (R.) gen a e Be 
neralintendantur der Berliner Opern dazu ge⸗ 
führt, daß mit einem eng. eines neuen Bers 


trages zu rechnen ijt, der Walter für mehrere 
Jahre an die Berliner Oper nhäuſer bindet. 


Die Anruhen in Madrid. 
(R.) 


Anwe enheit Nadir 
üdprovinz. Die ſechs deutſchen Flüchtlinge 
eren, 


ihr Bett⸗ 
Papiere verloren, infolge der Un⸗ 


abgier des Stammes, der en 
Begleitung ftellte, zu befriedigen. Ihre Taſchen 
waren, wie der Berichterſtatter bemerkt, mehr in 


. Re 1 y 

a n me etann 
Univerfitäts ofefloren ihe Amt als Base er Große Erregun in Indien wegen 
lehrer niedergelegt, im Zuſammenhang 


mit den Auseinanderſetzungen mit dem Miniſter⸗ der Kommun enverhaftungen. 


präfidenten Primo de Rivera und den 

aniſchen Studenten. Im Parlament legte ein 
br f or ſein Abgeordnetenmandat nieder, weil 
es ihm nicht geſtattet wurde, eine Inter⸗ 
pellation über die Studentenunruhen ein zu⸗ 


bringen. 
Mexiko. 


Neuy 22. März. (R.) Bei den Kämpfen 
in der mittelamerikaniſchen Republik Mexiko 
p neuer ngs wieder die Aufftändilhen Ers 
olge über die Regierungstruppen davongetragen 
n. In der Hauptſtadt Mexikos herrſcht 
grohe Erregung, weil für die Auſſtändiſchen 
der Weg nach der Hauptſtadt ya? einen ſieg⸗ 


London, 22. März. (R. b! 
berichtet aus Allahabad, daß dort zahlreiche 
denten an einer ig undgebung für einen 
verhafteten Studenten teilgenommen n. Aus 
Kalkutta berichtet das Blatt, die Kommuniſten⸗ 
verhaftungen feien auf eine Erklärung zurückzu⸗ 
führen, da ein Gefangener der Polizei in Meerut 
abgegeben habe. Die Nachricht über die Haus⸗ 
ſuchungen in verſchiedenen Städten Ber das 

t dend Verſamm⸗ 
ung in Delhi und in dem ge 


racht werden. Die r 


reichen Kampf freige worden Fe : arreda A TESTON 52 ie über, 
olizeio ere, e die erhaftungsbefehle über⸗ 

Die Grubenexploſion in Pennſilvania inden . Bolizeimannihaften bes 
Parnaſſus (Benniylvania), 21. März. (R.) [gleitet, und die Truppen find an ſtrategiſchen 
Von den Bergleuten, die ſich a, t. der Exploſion Ssuntten aufgeſtellt, um allen Schwierigkeiten zu 
in der Kinloch⸗Grube der encamp Kohlen- egegnen. \ f 
geſellſchaft bejanden, konnten ſich bis 1 Uhr us Bombay berichtet „Daily Telegraph“ die 
170 durch einen Notausgang retten. Die Bergs geſtrigen Kommuniſtenverhaftungen hätten Rück⸗ 


wirkungen im induſtriellen Leben. 14 Fabriken 
wurden gezwungen, die Arbeit einzuſtellen, weil 
die Angeſtelten ñg weigerten, zu erſcheinen. Die 
155 der ſtreikenden ale e wird auf 
25 000 geſchätzt. Aus Kalkutta meldet „Daily 


riſtor ſoll in den Ruheſtand verſetzt werden. 


) „Daily | 
s 


Telegraph“, im ahabadbezirk von Bihar fei ein 

ernſter Landarbeiterauſſtand ausgebrochen. Ein 

engliſcher Gutsverwalter werde vermißt. Es 
werde angenommen, daß er getötet worden iſt, 

und daß ſeine Leiche von den Aufſtändiſchen mit⸗ 

geſchleppt wurde. 


Ernſte Lage in Indſen. 


London, 22. März. (R.) Laut „Morningvoſt“ 
wird die Lage im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
haftung der Kommuniſten in Indien als ernſt 
angeſehen. In amtlichen Kreiſen glaubt man 
an ein weitverzweigtes Komplott gegen die Re- 
gierung Indiens. 


Deutſches Reich. 


Berbot einer Zeitſchrift 
in Schleswig- Holſtein. i 
Kiel, 22. März. 5ů Der Oberpräſident der 

Provinz Schleswig⸗Holſtein verbot auf Grund 
des Repudlitihugnelekes das Erſcheinen 
der in Itzehoe herausgegebenen Zeitſchrift „Weſt⸗ 
küſte“ für den Bereich der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein auf die Damer des Verbotes don T 
zeitung „Das Landvolk“, d. h. bis zum 10. April 
1929 einſchließlich, weil die eitſchriſt „Westen 
ihrem Inhalt nach als Erſatz für die verbotene“ 
Zeitung „Das Landvolk“ anzuſehen ſei. 


Vergiftungen im Altenburger Hoſpital 
R.) 


ie übrigen auf dem Wege der Belle: 
rung befinden. 


Berfchärfung der Trinkwaſſernot 

in Chemnitz - 
Chemnitz, 22. März. (R.) Die Trinkwaſſernot 
in Chemnitz hat ſich weiter verſchärft, g * die 
Sperrung der eee für nächſte Woche 
in Ausſicht genommen worden iſt. Das Waſſer 
wird dann den Haushaltungen eimerweiſe zuge⸗ 
teilt werden. 


Degen Lichtſtö rung 

bei der Operation geſtorben. 
Breslau, 22. März. (R.) Bei einer Operation 
im Hirſchberger Krankenhaus, die am Mittwoch 
in der achten Stunde bei einem 2½ jährigen Kind 
am Hals vorgenommen wurde, verſagte das elek⸗ 
triſche Licht des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. 
Die Operation wurde dadurch e und 
das Kind verſtarb durch Erſticken. Der Vater des 
Kindes hat heute Strafantrag geſtellt. 


Aus anderen Ländern. 

Baldwin über die Leiſtungen der 

gegenwärtigen Regierung, 

London, 21. März. (R.) Premierminiſter 
Baldwin hielt heute abend in Leiceſter eine 
Rede, in der er die Leiſtungen der Regierung 
darlegte. Er führte u. a. aus, er habe den Wunſch, 
daß der Neparations⸗Sachverſtändigenausſchuß in 
Paris vollen Erfolg haben möge, wie es nach 
rn Anſicht auch der Gal jein werde, und oo 
eine Arbeiten ebenſo gute Früchte im Jahre 192 
tragen möchten, wie die Arbeit der Sachverſtän⸗ 
digen im Jahre 1924. Die Reibung und der Arg⸗ 
wohn, die vor fer oder ſechs Jahren in Europa 


eworden. Es ſei 
elloggpakt unter⸗ 
die in ihm ent⸗ 


haltenen 1 i 
dem Gebiete der Weltabrüſtung haben Großbritan⸗ 


eer Jahr für Jahr ſeit dem Kriege ſtändig 
eT A habe, und die britiſchen Streitkräfte 


im 


Zwei belgiſche Anterſchriften auf den 
Atrechter Dokumenten gefälſcht. 


Haag, 22. März. (N.) Die niederländiſche Re- 
gierung hat geſtern die Beweiſe in die Hand ve- 
ommen, daß die Unterſchriften des belgiſchen 


Oberſten Michem und des Chefs des belgiſchen 
Generalſtabes, Galet, die ſich auf zwer der in 
olland befindlichen Dokumente befinden. falſch 
nd. Eine Auen ie dieſer beiden Stücke 
tte die niederländiſche Regierung vor einiger 
Zeit der belgiſchen Regierung nach Brüſſel qe- 
andt. Bevor jedoch eine Antwort von der belgi⸗ 
chen Regierung ergangen war, wurden die in 


vogs tomme echten Unterſchriften durch den 
elgiſchen Nachri Be dem holländiſchen 
Nachtichlendienſt bermittelt. Ein Vergleich 


beider 1 riften ergab, daß weder bei der 
Unterſchrift ems noch derjenigen Galets auch 
nur irgend eine Aehnlichkeit eſteht. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Johannes Senitieven 
Für die Teile: u- 


Dre 
Der heutigen Nummer liegt i x 
die i tr. Beilage ir 6 Die Seit im 8 ld bei 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des 
Herzens läßt ſich dur a en ebrauch einer 
kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
molers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtarkes 
Preſſen erreichen. ln fel kliniſche Lehrer der 
inneren Medizin haben ſelbſt bei halbſeitig ge⸗ 
lähmten Kranken mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
noch die beſten Erfolge > die Darmreinigung 
erzielt. Zu verlangen in Apotheken u. Drogerien. 


— 


rr 


` > Dofener Tageblatt 


Preise bei Kauf 
auf Abzahlung 
dieselben wie gegen 

Barzahlung! 


Damen- und Herren- Konfektion 


Stoffe für Anzüge, Mäntel und Kleider 5 


Leinwand Gardinen 
kulierte Preise 


Seidenstoffe 


Tischwäsche 
Gute und haltbare Ware — Genau kr 
Maßabteilung unt. Leitung erster Kräfte. 


‚Poznan, ul, Worna 22 


Etg. — nn 52-6 


Nach letzter Renovierung meines @eschäftes 
ulica Nowa 1 


empfehle ich zur 


Eröffnung 


der Frühjahrs-Saison 


Herren-Hüte 


in neuesten Farben ind Facons 
sowie alle modernen 


15 Herren- Artikel 


in großer Auswahl zu billigsten F eisen! 


NAN 


oz 
TELEFON 31-69. 


u1.27.Grudnia. | 


Heute ubend Heute nbend 
8 Uhr in der Grabenloge 


Vortrag von Pfarrer Heuer 


. Gischweine 


rein, süffig, billig! 
1923 Plaltenseer Auslese Zt 55 


eee ie enen 


1926 "Markersdorfer a ,60 S 
ieee umu ieee 1ſt, ch 
1921_Slallengeer Riesling er rni 
ieee eee v far ft 17 5 W d s 16 Y 
19 26 mim ESIGUO TT E => fahrer dleit % 1 12 Sass Bels-Breslan. Bean 
1927 Qumpoldskirchner 6,50 4:jpänn. tadel. Pferde-Geſchirr (Silen). 


ut: matter f dend eher gh d a A AANE $ OA n Aa 


empfehlen 


NykasSoskuszny 


Weingroßhandlung, gegr. 1868 
. Wroctawska 33/3 Selefon 1194 


kauſe zu höchſt 
Jeden Poiten Tanai 155 


lebenden Aal bitte um Offerten. 

J. Rogoziński, plac Sapiezyfiski 3, Tel. 12-25. 
Bie! Gel errens und Knabenan füge, 
oſen, Mützen u. Berufstleid. 


nen 
Bekannt billigſte Preiſe. 
W. Schmidt, Poznan, 


ul. Jamkowa 4 (vis à vis dem 05 Eder 


Zu verkaufen Villa (maiin) 


in ſchöner Lage in Waltershauſen (Thür.) mit zirka 
50 ar Garten, letzterer auch geteilt. Gefl. Zuſchrift. erb. 
an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. 3 o. 0, Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 817. 


part, wer bei Schmidt 
kauft! Elegante, dauerhafte 


eee, TEE 


a 
= 


Degen Saldana eines Dampfpfluges 


gtock'ſche Motorpilüge 


zu verkaufen, welche jeberget im Betriebe vorge⸗ 
führt werden können. 


Herrschaft G 6 rzno, pow. Leszio, 


Zu Ostern [IIIIIIIIIIIYY) 

—— — ie —2— 
werden alle Herren elegant gekleidet sein, i ahmen 
auch sie dürfen innen nicht nachstehen. IM ei nen e 
Ein neuer Frühjahrshut. ein neues Hemd und Zimmer 


eine schöne Krawatte sind unbedingt notwendig! 
Wir bitten die Ausstellung der Firma 


s für Ausſteller zu vermieten. 
sehr vorteilhaft ul. Poznanska 38 III. pir. 
lints. 


zu kaufen bei 
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= 
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= 


BAAUHINUTTTTTTTTTTT TITTEN UP UTDTTTT FRANEA ATTENUA UUTTA 


Baer H A H N Oalleörskl Em Jin ö 
. k 
Stary Rynek 71[72 dicht an der ul. Nowa Pocztowa 31. 2 un berrchaftl. Haufe zu 
zu besichtigen vermieten, ev. mit Beköſtig. 
ef rc 00000000000000 | Callier, Towarowa20. 


m Auf Abzahlung! 


Gobelins 
— Für die Herren Beamten besondere Erleichterungen 


ROMAN PIO TRONSEI 


Preise bei Kauf 
auf Abzahlung 
dieselben wie gegen 
Barzahlung! 


Steppdecken 
Damen- und Herrenwäsche 


Schuhwaren 


Maßabteilung unt. Leitung erster Kräfte 


Poznan, ul. Wodnn 22 


Etg. — Telephon 52-60, 


[Zur Frühjahrspflanzung l 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 
und bester, sortenreiner Qualität 


Obst-, Park- und Alleebäume 
Ziersträucher, Rosen, Nadel- 
hölzer. Stauden und Dahlien. 


2 Ohorzyska Sture p. Kosclan. 


LIQUEURS: ° 


NALEWKA | 
DESTILLATE 


[7 


mme Aud 


utr 
| 


Versuchen sie 


unseren unübertrefflichen 


Korona-Tee 


Lebensmittel-Grosshandlung 


„Korona“ 


Verkaufsstellen in allen 
Stadtteilen. 


ti 


PTENT E Ir r Ri 


Kabaret + Dancing + Dar $ 
pil. Romomiejsfi 10a : 


Auen 


Vertrauenssache 
ist der Einkauf von Sämerelen. 


Aan 


Auftreten erstklassiger Künstlerkräfte : 
Jede. Woche Programm -Wechsel 


Anfang 1 
Vollständig mile G 
Angenehmer Aufenthalt 
Jeleplion 5395. 


HIN DIDI 


Oſterwunſch !! 


Landwirtsſohn, 31 Jahre alt. deutſch⸗kath. u. im Beſitz 
von 30 000 zt Vermögen, wünſcht Bekanntſchaft mit 
ungefähr ebenſo verm. Hane zwecks fp. Heirat. Evtl. 
auch Einheirat. Strengſte Diskretion Ehrenſache. Ernſt⸗ 
—.— Off. mit Photographie an Ann.⸗Exp. Kosmos 

p. 3 o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 833. 


Den 


Be gelegene 


TT 


E a 


Samen, Obstbäume 
Rosen Dahlien Blumen 
zwiebeln empfiehlt 
Fr. Gartmann 
Samenhandlung und Gartenbau 
Poznań 
Wielkie Garbary 21. Tel. 2615 
Illustr. Preisliste gratis. 


am liebiien wäre eine 
nach Wildſtand. 


Achtung! Vuikanisieranstaiten! 
GUMMI ` 


zur Vulkanisierung und Stempelverarbeitung, in 
noch nie dagewesener Qualität, Fabrikat 


‚American Rubber“ 


Kleinwächter 3 {ar Schläuche, vulkanisierend, 3 u. S M. 
10 u. 15 „ 

erteilt Rat und Hilfe Die Ausgiebigkeit dieses Gummis ist unerreicht, 

ul. Romana Szymansklego 2, der Preis äusserst niedrig. 

1 Treppe l., früh. Wienerjtr. Vertreter des „American Rubber“ 

in Poznanim Zentrum, für das Posensche Gebiet und Pommerellen: 

2. Haus v. Plac S w. Krzyski „‚WUL-GUM“ Poznan 

früher Petriplatz. W. Garbary 8. Inh.: A, Mmwiatkomski. Tel.1864 


